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F I.
Neujahr 1885.

Die Signatur unſrer Zeit iſt Kampf, Kampf
auf allen Gebieten des höheren geiſtigen wie des niederen
materiellen Lebens, Kampf um die höchſten Jdeen, die
jemals das Geſchick der Welt beſtimmt haben und da
neben, vielfach auf's engſte mit jenen verflochten, der
Kampf um's Daſein, um's Stückchen täglich Brot. Jn
dieſem Kampfe iſt uns Allen das alte Jahr verfloſſen
und hat, wie es nicht anders ſein konnte, der bitteren
Enttäuſchungen und ſchweren Wunden genug gebracht.

Da iſt es wohl natürlich, daß ſo Mancher beim
Beginn eines neuen Jahres ſehnſüchtig nach den Zeichen
ausſpäht, unter denen es ſeinen Einzug bei uns hält, und
ſo bemüht, dieſelben für ſich ſo günſtig als möglich zu

euten. Wir wollen es Niemand übel deuten und ver
argen, aber an der Schwelle des neuen Jahres möchten
wir auch Jedermann warnen, mit ſorgloſer Leichtfertigkeit
aus dieſen Zeichen ſich nur Gutes herauszuleſen. Täuſchen
wir uns nicht darüber: auch das neue kommende Jahr
wird vorwiegend den Charakter des Kampfes tragen,
vielleicht ſeine Erbitterung noch ſchärfen: und ſo ruft uns
denn gleich der erſte Neujahrsmorgen von Neuem auf die

zu Trutz und Schutz der Heiligthümer unſeres
olkslebens, um welche der Streit dieſer Tage geht.

Drei große, gewaltige Geiſtesrichtungen
ſehen wir in unſerm Volke arbeiten und um die Supre-
matie ringen: wir können ſie ſchlechthin bezeichnen als
die heidniſche, die humaniſtiſche und die chriſt
liche Weltanſchauung.

Die materialiſtiſchen und atheiſtiſchen Jdeen, die von
einer Generation noch faſt ausſchließlich als Vorrecht der
gebildeten, ſagen wir lieber der gelehrten Welt galten und
dort unter dem ſchillernden Deckmantel der exakten Wiſſen-
ſchaft ihr Spiel trieben, ſind, wie es nicht anders kommen
konnte, iältsg auch zu den untern Volksklaſſen hindurch
eſickert und haben hier, getragen und begünſtigt von einer
anatiſch den neuen Ergebniſſen menſchlicher Forſchung

huldigenden Preſſe, in weiten Kreiſen Eingang gefunden,
allerdings ſo, daß das Volk ſich die Theorien ſeiner Ge
lehrten in's Praktiſche überſetzt und für die Ordnung
ſeines Lebens ſich die ihm bequemen Conſequenzen daraus
ezogen hat. Es kann heut unſere Aufgabe nicht ſein,Suruber mit irgend Jemand rechten zu wollen: wir haben

die einfache Thatſache nur konſtatiren wollen, daß es inmitten hres deutſchen chriſtlichen Volkes heut Menſchen

iebt, und ihre Zahl iſt nicht klein, welche mit derde Entwicklung unſers Volkslebens nicht nur ge
rochen, ſondern ihr als erbitterte Feinde und Umſtürzler
egenüberſtehen und ungeduldig die Zeit herbeiſehnen, inbe ſie auf den Trümmern der alten Welt die geplante

neue Aera des vollkommenen irdiſchen Glückes herzuſtellen
vermögen.

Dieſen grundſtürzenden Jdeen, wie ſie im Communis-
mus und Anarchismus unſerer Tage vertreten werden,
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57)] Berkoren!
Reman von Ewald Auguſt König.

Fortſetzung.
Mit dem Chevalier von Montfleur, der ſich noch in

London befand, war er in Briefwechſel geblieben, ihm hatte
er ſeine Pläne mitgetheilt und von ihm auch das Ende
Emmas erfahren.

Er wußte, daß Heinrich Grafenberg ſich der Unglück-
lichen angenommen hatte, er fürchtete jetzt ein nochmaliges
Zuſammentreffen mit dem Krüppel, deſſen Haß und Rach-
ſucht ſicherlich keine Schranken mehr kannte.

Nachdem er ſein Geld in Empfang genommen hatte,
reiſte er ab, er vermuthete, daß der Optiker gleich nach
der Beerdigung Emmas heimkehren werde, um ihn aufzu
ſuchen, er ahnte nicht, daß derſelbe ſchon von ſeiner Reiſe
nach Hamburg Kenntniß haben könne.

Jn Hamburg angekommen, erfuhr er, daß der Poſt
dampfer, auf dem er ſich einſchiffen wollte, erſt in zwei
Tagen abfuhr, ſo blieb ihm denn Zeit genug, in Hamburg
noch einige Einkäufe zu machen, die wegen der beſchleunig-
ten Abreiſe in der Heimath unterblieben waren. Er wohnte
in einem Gaſthofe erſten Ranges, das Zimmer lag freilich

oben im dritten Stockwerk, aber es war mit allem
omfort ausgeſtattet, und es beſaß einen Balkon, von dem

aus er das rege, wechſelvolle Leben in den Straßen beob-
achten konnte.

Am Abend vor der Abreiſe hatte Robert Raven ein
auserleſenes Souper in S Zimmer beordert; des geräuſch-
vollen Treibens in den Straßen überdrüſſig, wollte er allein
ſein, um ſeinen Plänen nachzuhängen.

Er war beim Deſſert angelangt und eben im Begriff,
eine Cigarre anzuzünden, als nach kurzem Anklopfen die
Thür geöffnet wurde.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
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ſich als erſter Gegner, wie er meint, der ſogenannte

ſtellt

einen gewiſſen Erfolg gearbeitet hat.

Hümanismus entgegen, das heißt jene Geiſtesrichtung,
welche zwar die hiſtoriſche Entwicklung unſeres Volkslebensanerkennend und ſcheinbar auf ihr fußend den „wahren

Gehalt der chriſtlichen Religion dem Volke er
halten wiſſen will“, dieſen „wahren Gehalt“ aber
in einer ſchlichten r Moral findet und dieſen
„Zweck der chriſtlichen Religion“ durch allgemeine
Bildung und Aufklärung erreichen zu können meint. Wir
wollen das Gute, welches der Humanismus geſchaffen hat,
nicht verkennen: es iſt ja namentlich das Gebiet werk
thätiger Nächſtenliebe, auf dem er hier und da nicht ohne

Aber gegen die
mächtig einherſtürmenden Wogen der ſozialen Revolution
möchte der ſchwache Damm der „Sentimentalität“ doch
nicht genügen denn was er zu geben vermag, wird, ſo
fürchten wir, gerade von denen, um die er wirbt, nicht als
ein Opfer, ſondern als eine Verpflichtung angeſehen wer
den, für deren Erfüllung dem Geber kein Dank gebührt.

Eins aber möchten wir vor allen Dingen an dieſer
Stelle betonen: auch der Humanismus hat, wie der Com-
munismus und Anarchismus äußerlich, wenigſtens innerlich
ſchon mit der hiſtoriſchen Entwicklung unſeres Volkslebens
ebrochen. Es iſt eine ſchwere Selbſttäuſchung, in der ert befindet und an der er ſchließlich auch zu Grunde

gehen wird, als ob er ein völliges Novum (Neues) in die
Geſchichte eingeführt habe. Nicht neue, ſondern alte, vor
Jahrhunderten ſchön ausgetretene und verlaſſene Wege ſind
es, die er vor den Augen der leichtgläubigen Welt öffnet.
Er hat in unſerm Volke dereinſt ganz andere Repräſen-
tanten aufzuweiſen gehabt, Männer von Erz und Stahl,
als die „weichgeſchaffenen“ Seelen, die ihn dem gegen
wärtigen Geſchlechte als Radikalmittel gegen alle Gebreſten
anpreiſen, und Deutſchlands größter Sohn, Dr. Martin
Luther, hat ihm ſchon damals die Stelle angewieſen,
die ihm im deutſchen Volke gebührt: nämlich die Rumpel-
kammer. Auch das wollen wir heut nur einfach hiſtoriſch
regiſtriren.

Es beibt aber nur eine Macht, welche im
Stande iſt, die dämoniſchen Mächte aus dem
Abgrunde ſiegreich zu beſtehen: ſie heißt das
Chriſtenthum, d. h. der Glaube an Jeſum Chriſtum,
den Gekreuzigten und Auferſtandenen. Auch hier
nichts Neues, gewiß nicht, ſondern die alte, beſeligende
Botſchaft, welche die alte Welt einſt umgeſtaltete und
ſegnete, daß in ihm, deſſen Name auch über dem Eingange
an Mres ſteht, Friede mit Gott und Friede auf Erden
ein ſoll

Mit ihm und in ihm beginnen wir das neue Jahr!
Was es uns auch bringen wird, eins wiſſen wir und deß
getröſten wir uns: das Ende gehört ihm und Niemand
anders. Und nun vorwärts ins's neue Jahr:

Mit Gott für Kaiſer und Reich!

——äm=m2
Raven blickte nicht hin;

Kellner, befahl er, den Tiſch abzutragen und noch eine
Flaſche Wein zu bringen.

„Jch werde läuten, damit Sie den Kellner damit beauf-
tragen können“, ſagte eine Stimme hinter ihm, deren
Klang ihn erſchreckte.

„Sie ſind es, Chevalier?“ fragte er beſtürzt, indem
z ſich aus ſeinem Seſſel erhob. „Was führt Sie hier-
er?“

„Der Wunſch, Sie noch einmal zu ſehen“, erwiderte
der Chevalier lakoniſch, der bereits Hut und Paletot ab-
legte. „Sie haben wohl an mich nicht mehr gedacht Ja,
wenn man ſeine Freunde nöthig hat, weiß man ſie zu
finden, t ſind ſie vergeſſen!“

„Wie können Sie das behaupten ſagte Raven un-
willig. „Sie waren in London, dorthin konnte ich nicht
kommen

„Sie hätten es dreiſt gekonnt, Sie würden in der
großen Stadt dem Optiker nicht begegnet ſein, übrigens
iſt der Krüppel abgereiſt.“

„Sind Sie mit ihm noch einmal zuſammengetroffen?“
„Davor habe ich mich gehütet, der Kerl hat den Satan

im Leibe, er iſt als Gegner nicht zu verachten.“
„Bah, er wird meinen Weg nicht mehr kreuzen“, ſpot-

tete Raven, dann befahl er dem eintretenden Kellner, Wein
zu bringen. „Wollen Sie mit hinüberreiſen

„Wahrhaftig, es wäre keine üble Jdee“, erwiderte der
Chevalier gedankenvoll, „wir beide vereint könnten drüben
Lapep hübſche Geſchäft machen. Wie ſtark iſt Jhre

aſſe?“
„Sie wiſſen ja, das Legat betrug ſechstauſend Thaler,

ich bin jetzt im Vergleich mit Jhnen ein armer Schlucker.“
„Jm Vergleich mit mir?“ lachte der Chevalier, indem

er r Cigarre anzündete. „Für wie reich halten Sie
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„Bah, Sie haben in Frankreich Güter
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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Landtagsſeſſion, deren erſter Theil am 15.
Januar beginnt und mit der für den 12. zu erwartenden
Sitzung des Staatsraths faſt zuſammenfällt, wird ohne

Zweifel nur mit ſolchen legislatoriſchen befaßt
werden, welche entweder durch dringende Bedürfniſſe des
Landes bedingt, oder über welche eine unſchwierige Ver-
ſtändigung mit dem Landtage zu erwarten iſt. Abgeſehenvon der Finagglage, welche, wie günſtig immer die Ver

waltungsergebniſ wichtiger preußiſcher Einnahmequellen
ſich geſtaltet haben mögen, zur Dre mahnt, ſo lange
es nicht gelungen iſt, das finanzielle Verhältniß von
Preußen zum Reich beſſer zu geſtalten, ladet auch die
allgemeine politiſche Situation zur Jnangriffnahme weit
ausſehender geſetzgeberiſcher Pläne nicht ein.

Von der Beurtheilung, welche die verſchiedenen theils
bereits früher erfolglos vorgelegten, theils angekündigten
Entwürfe nach dieſer Richtung im Schooße der Staats
regierung erfahren, wird es abhängen, was zur Vorlage
elangen wird. Daß es neben den größeren dabei inFrage kommenden n Wo an kleineren Geſetzesvorlagen

nicht fehlen wird, darf jedoch als ſicher angeſehen werden.
So wird vom Miniſterium des Jnnern neben der Kreis
und Provinzialordnung für Heſſen-Naſſau die
Regelung des rheiniſchen Kantongefängnißweſens
von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium die Vorlegung
eines Konſolidations geſetzes für die Rheinprovinz
beabſichtigt, welches nach anfänglichem Widerſtreben letzt
hin die Zuſtimmung des dortigen Provinzial-Landtags
gefunden hat.

Ob aus größeren zur Zeit noch rückſtändigen geſetz
geberiſchen Materien vorzugsweiſe dringliche Punkte als-
bald zu beſonderer Regelung geſtellt werden ſollen, wie im
vorigen Jahre die Fragen der Kommunalbeſteuerung
durch das ſog. Kommunalſteuernothgeſetz, dürfte zur Zeit
Gegenſtand eingehender Erwägung ſein.

Der in Köln erſcheinende „Allg. Anzeiger für
Rheinland- Weſtfalen vom 30. d. M. ſchreibt: „Es
hat ſich ein Ausſchuß von über 100 Perſonen gebildet,
dem die Spitzen verſchiedener Behörden und die erſten
Induſtriellen aus ganz Rheinland und Weſtfalen angehören,
welcher Mr. Stanley eingeladen hat, ein Bankett
in dem großen Gürzenich-Saale in Köln mit
ſeiner Gegenwart zu beehren. Dieſer Aufforderung
wird Mr. Stanley, dem Vernehmen nach, bei Gelegenheit
ſeiner nächſten Reiſe von England zu den fortgeſetzten
Berathungen der Konferenz am Mittwoch den 7. k. M.
Folge leiſten.“ Die genannte Zeitung fügt hinzu: „Es
dürfte wohl keinem Zweifel unterliegen, daß dieſes Feſt
Veranlaſſung zu einem Stelldichein aller derjenigen
werden wird, welche gewillt ſind, die mit ebenſo
vielem Eifer als diplomatiſchem Geſchicke ins Werk geſetzte

en

„Beſter Freund, meine Güter liegen nicht in Frankreich, ſondern im Monde, ich bin, was Sie P i ein

Abenteurer. Jch mußte Jhnen das bekennen, um Jhnen
zu beweiſen, daß meine Verhältniſſe mich zwingen, mir
meine Dienſte bezahlen zu laſſen, Sie werden wiſſen
welche Dienſte ich Jhnen geleiſtet habe.

Robert Raven blickte den Freund betroffen an, das
Glas, das er zum Munde führen wollte, ſchwankte in ſeiner
zitternden Hand; er hatte den Sinn dieſer Worte augen
blicklich verſtanden, und der entſchloſſene, energiſche Aus
druck in dem Geſicht ſeines Freundes ließ ihn erkennen,
daß es ſich hier um eine ernſte Forderung handelte.

„Dienſte?“ ſagte er. „Sie gaben mir nur einen
Rath!“

„Durch deſſen Befolgung Sie von einer drückenden
Laſt befreit wurden“, erwiderte der Chevalier gleichgiltig.
„Nun, in ſolchen Fällen iſt ein Rath ſo werthvoll wie einDienſt, und überdies werden Sie wiſſen, z ich in Ge

heimniſſe eingeweiht bin, deren Enthüllung Jhre Abreiſe
unmöglich machen würde.“

„Sie ſind ein Schurke!“ rief Robert Raven in auf-
loderndem Zorn.

„Nicht mehr, als Sie, Verehrteſter!“
„Jch kann Sie verhaften laſſen wegen des Duells,

man forſcht Jhnen noch immer nach,“
„Wenn Sie die Folgen, die auf Sie ſelbſt zurückfallen

würden, nicht fürchten, ſo thun Sie es immerhin, eine
entehrende Strafe kann mich nicht treffen, da ich zu dieſem
Duell gezwungen wurde. Ich wandre dann auf die Feſtung
und Sie ins Zuchthaus. Oh bah, vergeuden wir nicht die t
mit kindiſchen Drohungen, machen wirs kurz, Sie geben
mir die Hälfte Jhres
nichts in den Weg.“

(Fortſetzung folgt.)
O

egats, und ich lege Jhrer Abreiſe



Kolonial-Politik der Reichsregierung mit allen
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu unterſtützen.“
ch e Düſſeldorf, den 29. Dezember, wird uns ge-

rieben:
„„Der Ausſchuß des Vereins zur Wahrung der ge-

meinſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rhein-
land und Weſtfalen hielt heute hierſelbſt eine Sitzung.
Unter Anderem beſchäftigte ſich derſelbe mit der Lage der wirth
afta politiſchen Geſetzgebung mit Rückſicht auf die Stellung der

arteien irn neuen Reichstage, namentlich auf die von den Mit
gliedern verſchiedener Parteien gebildete wirthſchaftliche Ver-
grigrng und die von derſelben zu erwartenden Anträge auf
Aenderung des Zolltarifs. Nach eingehenden Erörterungen ge
langte der Ausſchuß zu dem einſtimmigen Beſchluſſe, daß der
Verein, falls von einzelnen Jnduſtrien Aenderungen des Tarifs
für nothwendig erachtet werden ſollten, ſich freilich der Ver
pflichtung nicht entziehen könne, ſolche Anträge ſorgfältig zu
prüfen, daß der Verein als ſolcher aber nach wie vor den
Standpunkt der „ehrlichen Probe“ t daher Aenderungen
des Zolltarifs nicht wünſche. Zur vorläufigen Prüfung etwaiger
Anträge, die ſich auf die Aenderung des Tarifs beziehen, wurde
eine Kommiſſion ernannt, welcher der Auftrag ertheilt wurde,
W in erſter Reihe mit den zu erwartenden Anträgen auf Er

öhung der Getreidezölle und die Wirkungen einer ſolchen auf
die Lage der Jnduſtrie zu beſchäftigen. Jn die Kommiſſion
wurden außer dem Vorſitzenden, Herrn Kommerzienrath Dr.

anſenDücken und dem geſchäftsführenden Mitgliede des Vor
andes Herrn Bueck die Herren Geheimer Kommerzienrath

Heimendahl-Krefeld, Arthur Meckel-Elberfeld, Dr. Natorp
Eſſen und Generaldirektor Servaes-Ruhrort gewählt.

Der Ausſchuß beſchloß ferner, das nachſtehende Tele-
rArr an den Reichskanzler Fürſten Bismarck zu
richten:

„Der heute verſammelte Ausſchuß des Vereins zur
Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Jnter-
eſſen in Rheinland und Weſtfalen atte ſich Eurer
Durchlaucht zum Ausdruck zu hringen, daß er ſich nicht
nur durch den Beſchluß der Majorität des Reichstages vom
15. Dezember, ſondern auch durch die ganze Haltung derſelben
den großen, von Eurer Durchlaucht eingeleiteten Fragen auf
dem Gebiete der auswärtigen und der Kolonialpolitik gegenüber
in ſeinen nationalen Empfindungen verletzt fühlt. Der Aus
chuß ergreift daher gern die Gelegenheit, das vollſte Einver
ändniß mit dem Vorgehen Eurer Durchlaucht und die Ver-
cherung der unveränderten Bewunderung und Ehrerbietung

auszuſprechen.

Ausland.
Niederlande. Jn der erſten Kammer erwiderte der

Miniſter van den Does de Villebois am Dienstag auf
eine von Franſen van de Putte an die Regierung ge
richtete Jnterpellation in Betreff der Gefangennahme
von Holländern durch franzöſiſche Unterthanen
am Congo, daß die franzöſiſche Regierung die Ange
legenheit in die Hand genommen und verſprochen habe,
an Ort und Stelle Erkundigungen einzuziehen. Muller,
Präſident der holländiſchen afrikaniſchen Geſellſchaft, ſtellte
die Forderung, daß die Regierung das Recht Hollands
S Frankreich aufrecht erhalten ſolle, worauf der

iniſter antwortete, daß die Regierung Rechtsanſprüche
nicht geltend machen könne, ſo lange eine Unſicherheit in
Bezug auf die Rechte des franzöſiſchen Protektorats über
diejenigen Landestheile herrſche, in welchen Ortſchaften
niedergebrannt worden ſeien.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Dienstag Vor
mittag die Meldungen des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
und des Polizeipräſidenten v. Madai entgegen. Mittags
arbeitete der Monarch längere Zeit mit dem Chef des
Militärkabinets und ſprach, vor einer Spazierfahrt, den
Geh. Hofrath Bork.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Wirklichen
Geheimen Rath Dr. Leopold von Ranke bei deſſen Ein
tritt in das 90. Lebensjahr folgendes Schreiben gerichtet:

Sie pflegen gegen die ſonſtige Gewohnheit Jhren Geburtstagzu benutzen, um Anderen und insbeſondere auch Mir eine Freude

zu bereiten, wie Sie dies ger durch Jhr Werk über die
arabiſche Weltherrſchaft und das Reich Karls des Großen gethan
haben. Bei jedem neuen Theile Jhrer Weltgeſchichte läßt die
Raſtloſigkeit Jhres Wirkens, die Klarheit Jhres hiſtoriſchen
Bliches, die Durchſichtigkeit Jhrer Darſtellung vergeſſen, daß
Sie abermals ein Lebensjahr ar raeleg haben. Mit dem ver
bindlichſten Danke für Jhre Mir ſo angenehme Spende und den
ſie begleitenden Ausdruck treuer Geſinnung verbinde Jch, den
C en Wunſch, daß Sie mit Gottes Beiſtand in ungetrübter

C enofrendigkeit das ſchöne Ziel, das Sie ſich vorgenommen,
erreichen.Berlin, den 22. Dezember 1884. Wil

helm.
An den Wirkl. Geheimen Rath Profeſſor Dr. Leopold von

Ranke.
Als Jnſtrukteur für das Polizeiweſen in Japan

iſt der Berliner Polizeihauptmann Höhn, wie bereits mit-
getheilt, berufen. Derſelbe erhält, wie das „B. T.“ hört,
ein Jahrgehalt von 21000 welches ihm durch Ab-
machungen auf dem Auswärtigen Amt ſicher geſtellt iſt.
Im Falle eines Ablebens des Herrn Höhn während dieſer
drei Jahre oder auf der Reiſe würde ſeine in Berlin
urückbleibende Familie 60000 von der japaniſchen
egierung ausgezahlt erhalten. Die am 15. k. Mts. be

innende Reiſe des Herrn Höhn und des ihn begleitendenWachtmeiſtere wird gleichfalls von der Regierung zu Japan

bezahlt. Herr Höhn hat, bevor er ſich dem Polizeifachwibnete, die Oberfeuerwerker Karriere abſolvirt; ein

Bruder von ihm iſt Kriminalkommiſſar am Berliner Polizei
präſidium.

Ueber einen alten Weihnachtsbrauch in der Mark
entnehmen wir der jüngſten Nummer des „Bär“ folgende
Potiz: Vor hundert Jahren etwa hatte ſich in einzelnen
märkiſchen Städten der Gebrauch noch erhalten, daß neun
Tage lang vor dem Feſte die ſämmtlichen Hirten
Abends eine Zeit lang auf ihren Hörnern blaſen
mußten. Da die männliche Jugend, die zur Aushilfe
den Hirten gelegentlich beigegeben war, auch hierbei mit
wirkte, ſo entſtand bei dem Blaſen an verſchiedenen Enden
der kleinen Städte ein heftiges, anhaltendes, unharmoniſches

Geräuſch. Ueber die eigentliche n ſchon da
mals wenig Aufklärung zu erhalten. inzelne hielten
dies Blaſen für eine alte Verpflichtung der Hirten, gegen
welche ſie von jedem Wirthe zu Neujahr einen Küpel zu
erhalten waren Andere führten es auf jene Zeit
urück, da noch Wölfe in der Umgegend hauſten, die vor
em Feſte verſcheucht werden ſollten. Inſpektor Bauer zu

Zoſſen, der fß dieſerhalb an einen bejahrten Küſter
wandte, erhielt die einfache Aufklärung: „Je nun, ſollten
die Hirten zu Bethlehem den Heiland ſo ſchlechtweg
empfangen und nicht bei ſeiner Ankunft poſaunt haben
e Pige Antwort gab es Ende des vorigen Jahrhunderts

u Zoſſen. Vielleicht exiſtirt dort oder in der Nähe nochheuſe dieſer Gebrauch.

Ein Veteran der Arbeit, der Tiſchler Friedrich
Keil, Planufer 10 in Berlin wohnhaft, beging am 27. d. Mts.
ſein fünfzigiahri es Geſellen-Jubiläum. JmJahre 181 zu Trachenberg in Schleſien geboren, erlernte

Keil in Breslau die Tiſchlerei, genügte ſeiner Militärpflicht
bei den 24ern in Neu Ruppin und ſiedelte ſodann nach
Berlin über, wo er ſeitdem anſäſſig geblieben iſt. Gegen-
wärtig iſt Keil bei dem Tiſchlermeiſter Wenkel, Alexan-
drinenſtraße 120, beſchäftigt, der es ſich nicht nehmen ließ,
dem Jubilar an ſeinem Ehrentage ein namhaftes Geſchenk
z überreichen, während die Kollegen in der Werkſtatt ſeinen
angjährigen Platz an der Hobelbank mit Blumen c. aus

ſchmückten. Der pei Jubilar erfreut ſich einer rüſtigen
Schaffenskraft und iſt trotz ſeiner 70 Jahre noch im
Stande, kunſtvolle Tiſchlerarbeiten anzufertigen, wie u. A.
ein prachtvoller Tiſch für die Ausſteuer des Prinzen Wilhelm
beweiſt. Möge dem verdienten Veteran noch ein recht
langer und heiterer Lebensabend beſchieden ſein.

Ein Berliner Original, die greiſe Beſitzerin eines
nicht weit vom Botaniſchen Garten gelegenen Grundſtücks
iſt Ende voriger Woche zur ewigen Ruhe beſtattet worden.
Die alte Dame wurde mit Recht zu den Berliner Origi-
nalen gezählt. Seit 24 Jahren hatte dieſelbe ihre Wohn
ung nicht verlaſſen und hatte daher nur eine leiſe Ahnung
von der koloſſalen Umwälzung, die' ſich grade in ihrer
Gegend vollzogen hatte. Trotz ihres Reichthums lebte ſie
von allem Verkehr abgeſchloſſen im Souterrain ihres
Hanſes, nur von einer Aufwärterin bedient. Lebensmittel
wurden ihr gewöhnlich durch ein Fenſter ihrer Wohnung
gereicht. Das Erbe fällt jetzt einem Neffen der Dame zu.

Daß Makart-Bonquets ein delikates Pferde
futter ſind, erfuhr kürzlich die Frau eines Sekretärs in
Berlin, welche Dank der liebenswürdigen Fürſorge ihres
Gatten und diverſer Freunde des Hauſes, am Weihnachts

mit nicht weniger als „ſechs Makart-
ouquets“ überraſcht worden, und da es ihr, trotz aller

Borliebe für dieſe wirkungsvolle Zimmer Dekoration, ab
ſolut unmöglich war, ſechs derartige Bouquets in ihrer
Wohnung ſtilgerecht zu placiren, machte ſie ſich am dritten
Feiertage in aller Frühe auf, um wenigſtens zwei davon

egen eine Jardinière, oder etwas Aehnliches einzutauſchen.
uf dem Weg nach dem betreffenden Geſchäfte mußte

Frau W. die Oranienſtraße paſſiren. Dort ſtand vor
einem Speditionshaus ein ſchwer beladener, mit drei
Pferden beſpannter Rollwagen, der ſich mit ſeinen Speichen
in den Rinnſtein feſtgefahren hatte. Eine größere Menſchen
menge ſah den ver Anſtrengungen der Pferde zu.Auch Frau W. wiſcht ich unter die Zuſchauer, „Hü

oh oh tönte es aufmunternd von den
ippen des Kutſchers, die Peitſche knallte über den Rücken

der mächtig anziehenden Pferde, einige kräftige Männer
verſuchten mit Hilfe ihrer breiten Schultern den Wagen
von hinten aus dem Rinnſtein c Alles
umſonſt, die Pferde bleiben zitternd vor Anſtrengung ſtehen,
der Wagen rückt und rührt ſich nicht. Frau W., die in
unmittelbarer Nähe der fiere ſtand, war mit geſpannteſter
Aufmerkſamkeit den faſt übermenſchlichen Anſtrengungen
der ſtarken, den Wagen ſchiebenden Männer gefolgt, als
ſie plötzlich einen heftigen Ruck an ihrer, die zwei Makarts
haltenden Hand verſpürte und gleich darauf einen Schrei
des Entſetzens ausſtieß. „Du großer Gott! Die Makarts!“
Die Spitzen der beiden an einander befeſtigten Makart-
Bouquets hatten ſich aus papiernen Umhüllung ge
löſt, eines der ſeitlich angeſpannten Pferde hatte mit ver
ſtändnißinnigem Blick dieſe gelblichen, getrockneten Büſchel
entdeckt und, ſie für Futter, anſehend, mit ſichtlichem Wohl
behagen verſpeiſt. Faſt zur Salzſäule erſtarrt, ſah Frau
W. eben noch einen breiten Palmenſtiel im Maul des
Pferdes verſchwinden. Erſt das unbändige Gelächter der
ümſtehenden machte ihr das Komiſche ihrer Lage klar, und
ohne den Blick zu wenden, verfolgt von dem Gelächter
der Zuſchauer und dem freudigen Gewieher des augen
ſcheinlich in hohem Grade befriedigten Pferdes flog ſie
mehr als ſie ging nach ihrer Wohnung zurück, um ſich hier
am Anblick der ihr gebliebenen vier Makarts zu tröſten
für die leiden verlorenen, die auf ſo ſchmähliche Weiſe
ihren Beruf verfehlt hatten.

Ein drohendes Unheil wurde in Bromberg in
früher Morgenſtunde des 1. Weihnachtsfeiertages glücklich
abgewendet. Gegen 6 Uhr früh war die katholiſche Ge
meinde in der Pfarrkirche zu dem am erſten Feſttage
üblichen Gottesdienſte vereinigt. Das Gotteshaus war
von Andächtigen geradezu überfüllt. Die Menge harrte
des Beginnes der geiſtlichen Handlung, deren Anfang eben
vorbereitet wurde, als plötzlich vor einem der Altäre eine
hohe Flamme aufloderte. Ein als Ausſchmückung des
Altars dienendes Bouquet aus künſtlichen Blumen war
durch eine in der Nähe ſtehende Kerze in Brand gerathen.
Andere leicht brennbare Stoffe befanden ſich in unmittel
barer Nähe des Bouquets. Glücklicherweiſe verloren einige
am Altar ſtehende Männer im kritiſchen Moment die Be
ſonnenheit nicht und drückten die Flamme mit den Händen
aus. Wäre das Aufflammen des Bouquets nicht ſo ſchnell
bemerkt worden, es hätte leicht Schlimmes paſſiren können,
da die Kirche überfüllt war.

Ein Zug Wanderratten, der nach Tauſenden
zählte, paſſirte am 16. December die Stadt Recklinghauſen
in Weſtfalen. Wie man dort hörte, kamen ſie an Coes
u vorbei über die Dörfer Lette, Wehlde, Bornſte. Sie
urchſchwammen die Stever, bei Flasheim die Lippe,

worauf ſie nach Recklinghauſen wanderten. Von da gings
über Herten, worauf ſie ſich bei Grimberg in die Emſcher
warfen und von den Wellen tragen ließen. Von Zer-
ſtörungen hört man nicht viel.

Ein entſetzlicher, durch Unvorfſichtigkeit ver
ſchuldeter ung ralen wird aus der ungariſchen Stadt
Köröszeg gemeldet: Der dortige herrſchaftliche Förſter Georg
Dragan war am 16. d. M. Abends damit beſchäftigt, in
eine brennende Lampe Petroleum nachzugießen(!)
Das Petroleum fing gar a die Lampe explodirte und das
brennende Oel ergoß ſich auf die Frau des Förſters, welche
beim Füllen der Lampe behilflich geweſen, ſo daß die Aermſte
ſofort in hellen Flammen ſtand. Der erſchrockene Förſter
eilte ſeiner Frau zu Hilfe, riß ihr die Kleider vom Leibe,
verſchlimmerte aber dadurch das Uebel, weil zufällig die
brennenden Kleiderfetzen auf das in der Wiege ſchlummernde

einzige Kind des Ehepaares G und die Wiege nun
zu brennen anfing. gelang endlich dem ver

zweifelten Gatten, ſeine Frau an den Brunnen im Hofe
zu bringen; doch auch das Begießen mit Waſſer nützte
nichts, vielmehr fingen die Kleider des Förſters ebenfalls
Feuer. Schließlich erſtickten die herbeigelaufenen Nachbarn
mit naſſen Decken die Flammen. Das Kind ſtarb 77
nach einigen Stunden und auch an dem Aufkommen des
Ehepaares Dragan wird gezweifelt.

Die Wirkungen des Dyngamit bekam das
Schweizer Städtchen rugg in re Woche unver
ſehens zu ſpüren. Es ſollten daſelbſt verdorbene
Dynamitpatronen aus dem Kriegsdepst ver-
brannt weredn. Da explodirte eine, wie es ſcheint, noch
nicht „verdorbene“ unter furchtbarem Knall. Etwa
hundert Fenſterſcheiben der Nachbarhäuſer zerſprangen,
die Häuſer erzitterten und dem Pontonniermagazin wurde
der Giebel eingedrückt. Die Bedienungsmannſchaft kam
mit dem Schrecken davon. Die Aufregung unter den Be
wohnern bei dieſer unerwarteten Kataſtrophe war natürlich
keine geringe.

Parlamentariſche Nachrichten.
Am 12. Dezember fanden in Berlin zwei Nachwahlen

zum Reichstage ſtatt; am 15. Dezember lehnte die Windthorſtv. Vollmar-Richterſche Majorität die neue Direktorſtelle für das
Auswärtige Amt ab; darauf erhob ſich, nachdem dieſer Beſchlu
bekannt wurde, ein Entrüſtungsſturm in deutſchen Landen. Da
der letztere offiziöſe Mache ſei, kann man in jedem demokratiſchenBlatte heute leſen daß er aber auf die Berliner Wahlen min
deſtens drei Tage rückwärts zu wirken vermochte, das zu ent
ſt Elies der Hamburger Reform“ vorbehalten, welche

reibt: „Eine Abkühlung iſt ihnen den Veranlaſſern des
Adreſſenſturms durch die Nachwahlen zum Reichstage, diebereits unter dem Votum vom h d. M tattgefunden
haben, ohne daß die Conſervativen oder Nationalliberalen
die Sieger geweſen wären, geworden. Berlin wählte
deutſch-freiſinnig und ſozialdemokratiſch, gerade wie
am 28. Oktober, ja noch beſſer, da im 5. Wahlkreiſe die Con
ſervativen ſofort geſchlagen wurden.“

ie mögen es die deutſchfreiſinnig- demokratiſchen Blätter
nur anfangen, ihre Klienten ſo gedächtnißſchwach zu machen, daßman denſelben ſolche Ruchchluſſe plauſibel machen darf?

Halle, den 31. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
(Halle'ſche Waiſenſtiftung.) Dem uns ſo

eben mitgetheilten Statut der Halle'ſchen Waiſenſtiftung
u wir, um unſere r zu möglichſt ſchleuni-
er Betheiligung an dem guten Werke anzuſpornen, nochPigende Veſixwung:

„Bevor nicht nach Anſicht des Vorſtandes die Mittel vor
handen ſind, um die Räumlichkeiten für wenigſtens 20 Waiſen
und für die zu deren Aufſicht zu berufenden Pfleger reſp. Pflege
rinnen erbauen zu können. dürfen die Vermögensbeſtände des
Vereins zu einem anderen Zwecke als dem der Beſtreitung der
nothwendigſten Geſchäftskoſten nicht angegriffen werden.“

(Jnterims-Stadttheater.) Freitag den
2. Januar findet in unſerem Jnterimstheater die erſte
Aufführung des zum Beiſpiel in Berlin ununterbrochen
250 Mal aufgeführten „Bettelſtudenten von Berlin“ſtatt. Das Luſt iel, in gewiſſer Beziehung eine Parodie

des bekannten „Bettelſtudenten“ wird bei uns ſicherlich
ebenſo wie in anderen Orten reichen Beifall finden.

Weshalb wir aber noch ganz beſonders auf dieſe Auf-
führung hinweiſen, das iſt der Umſtand, daß an dem
betr. Abende Herr Lux, der ſich ja der allgemeinſtenBeliebtheit erfreut, ſein Benefiz hat und die Rolle des

„Klapphorn“ ſpielen wird. Es bedarf wohl nur dieſer
Mittheilung, um alle diejenigen, denen der Künſtler durch
ſeinen unerſchöpflichen Humor heitere Stunden bereitet
hat, zum Beſuche der Vorſtellung zu veranlaſſen können
ſie ihm doch ſo am Beſten ihren Dank abſtatten!

(Weihnachtsverkehr.) Jn der Woche vom
23. bis 29. December wurden auf dem Bahnhof Halle
folgende Perſonen befördert:

Richtung: I./ II. Kl. III. Kl. IV. Kl. u. Mil.
Magdeburg- Leipzig 776 3310 3302
a rade 217 1421 1706alle-Caſſel 240 1009 3717
alleSorau 107 639 1208hüringen 796 1722 4224Berlin Anhalt 283 634 1737

i 735 15893
Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet.)

O Aus dem Saalkreiſe, 29. December. (Mühlen-
bau.) Die Herren Maurer- und Zimmermeiſter Schu-
barth und Geppert zu Giebichenſtein beabſichtigenauf ihrem, am rechten Saalufer in Giebichenſtein, Leben

dem Rauchfuß'ſchen Etabliſſement auf einem im Jnfundations
gebiete der Saale belegenen Grundſtück eine Dampf-
ſchneidemühle zu erbauen.

Schkeuditz, den 29. December. (Beſcheerung.
Adreſſe. Auch dieſe Weihnachten fanden, wie bereits

in früheren Jahren, Beſcheerungen an würdige Arme, Er
wachſene und Kinder beiderlei Geſchlechts, Seitens des
FrauenVereins, der Stammgäſte im Stecher'ſchen Reſtau
rant und der Brauerei im Verein mit Cigarrenköpfchen-
Sammlern im reichlichen Maße ſtatt. iſt eben
falls eine Adreſſe an den Reichskanzler, Fürſten Bismarck,
welche ſich gegen den Reichstagsbeſchluß vom 15. December
richtet, aufgelegt und hat bereits viele Unterſchriften von
Wählern verſchiedener Parteirichtungen erhalten.

ree-- c 30. Dezember. (Kindesmord.)
Die hier im Dienſt S unverehelichte Magd Prechel
aus Hellbach warf geſtern früh gegen 5 Uhr ihr neuge-
borenes Kind von der Bahnhofſtraße aus in den unter
derſelben hindurch fließenden Mühlgraben. An der Schneide
mühle wurde der Leichnam von einem Müller aufgeſiſcht;
derſelbe warf ihn jedoch, weil „er mit ſolchen Geſchichten
nichts zu thun haben wolle“, wieder in das Waſſer, und
bis iſt man der Leiche des Kindes noch nicht wieder
habhaft geworden.

Seyda, 29. Dezember. (Hoher Beſuch) weilte
in letzteren Tagen in unſerem Städtchen, da zum zweitenMale im Souſe dieſes Jahres am letzten Freita Se.

Excellenz der preußiſche Staats und Kriegsminiſter Bron
ſart v. Schellendorf, aus Berlin kommend, hier eintraf,
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Das Jagdglück war überaus günſtig,irſche zu jagen. iehe Zeit hatte Se. Excellenz erwbg ſechs
Hirſche erlegt. Zur abendlichen e war Herr Bürger
meiſter Hanzert gezogen, und zeigte ich hierbei Se. Excel
lenz nicht nur in überaus Weiſe als auf
merkſamer Wirth, ſondern erkundigte ſich auch eingehend
nach allen Verhältniſſen unſeres Ortes. Die von dem
Muſikus Herrn Schulze dargebrachte Abendmuſik wurde in
freundlicher Weiſe entgegengenommen. Wie wenig Ruhefo der Herr Miniſter ſelbſt gönnte, darf wohl daraus

entnehmen ſein, daß derſelbe trotz der ermüdenden Pürſch
ahrt noch bis tief in die Nacht im Staatsdienſte arbeitete.
m Sonntag ging er noch einmal in der Frühe dem edlenWaidwerk h und wurden drei ſtarke Thiere von ihm

zur Strecke gebracht. Nach Rückkehr von der Jagd fuhr
der hohe Herr in der Abendſtunde von Wer weg, um in
den nächſten Tagen auch im Annaburger Forſte ſein Jagd
glück zu verſuchen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 30. Dec ember 1884.

Granulated
Krater der I. 2350Kryſtallzucker II. 23,00--23,50
Kornzucker von 969 18,80—19,00
Kornzucker von 959 18,10--18,30Kornzucker 889 Rend. 18,10-—18,30 Z

ducte 88-92 14,00--16,00h e eTendenz: Feſt, für Exportwaare mehr FrageKarte piritus per 10,000 e ohne Faß 42,60

30 e izen 163 158 .4
Magdeburg 30. December. Landweizen 153Weiß? latter engl. Weizen 140--149 .4, Rauh-

weizen 135—-142, Roggen 140--145 -4, Chevaliergerſte
158 180 Landgerſte 142—150 Hafer 130--144 für
1000 kg.

Nordhauſen, 30. December. (Pro 100 Kilogr.) er en
5,50-—6,00 Stroh 3,50--4,00 Heu 5,006,
Rind et 1,10--1,30. Schweinefleiſch 1,101,30Kalbfleiſch 0,80-0,50 Ha mmelfleiſch 1-r1,10 Ge
räucherter Speck (hieſiger) 1,40—-1,60 Butter (gew.1,80 Tafelbutter 9 —2,30 .4. für 1 kg. (à hre

Eier 3,80—4 Käſe 4 A.Berlin, 30. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
der Termine wenig verändert gekündigt Ctr., Kün
igungspreis bez., Loco 143--173 nach Qual. bez., gelbe

Lieferungsqualität 156 bez., gelber märkiſcher 4 bez., per
dieſen Monat 158 .4 bez., per Dezember-Januar .4 bez. per
AprilMai 1885 1637 163,5 bez., per MaiJuni 165,75 .4
56 Pari-Juh und per Juli Auguſt .4 e Roggen per
1 ilogr., loco wenig Angebot, Termine ſchließen niedriger,
inyigt 6000 Ctr., Kündigungspreis 141.75.4 bez., Loco 135--

42 nach Qual. bez., Lieferungsqualität 141 .4 bez., ruſſiſcher
bez., inländiſcher guter 139,6—-140,5, ab Bahn bez. pol

niſcher bez., per dieſen Monat 141,75--142-—-141,5 -4 bez.,
per Dezember Januar 141,5- 141,75--141,25 bez., per Ja-
nuar Februar bez., per April-Mai, per MaiJuni und
er Juni- Juli 141,5--141 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.ſüt, roße und kleine 120—185 nach Qualität bez. Hafer

per do Kilogr. loco unverändert, Termine höher, gekündigt 3000
Etr., Kündigungspreis 136.4 bez., Loco 153 160.4 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 136.4 bez., pommerſcher mittel 137--139
.4 ab Bahn bez., guter 140-142 ab Bahn bez., feiner 143-—
145 ab Bahn bez., ſchleſiſcher guter 140--142,6 ab Bahn
bez., feiner 143--146 .4 ab Bahn bez., per dieſen Monat 136—
136,5-136,25 bez., per Dezember Januar 4 bez., per
März April 4 bez., per April Mai 136 bez., per Mai-

uni 136,75 bez. Mais per 1000 Kilogr. locoermine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez.,
Loco 137—-141 nach Qualität beg per dieſen Monat per
DezemberJanuar bez., per April-Mai bez., Mai-
Juni bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160--
210.4 bez., Futterwaare 135--145.4 nach Qualität bez. Oel-
ſagten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps

bez., Sommerraps bez., Winterrübſen 4 bez. Som-
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit peoß. Ter
mine feſter, agekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco
mit Faß bez., ohne Faß bez., per dieſen Monat und
er Dezember Januar 51,.2 .4 bez. per Januar-Februar, verruar März und t März April bez. AprilMai 52,3

bez., MaiJuni 52,6 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez loco 4 bez. Lieferung bez. Spiritus ver

100 Liter, à 100 10,000 Termine ruhig, gekündigt 120000
Liter, Kündigungspreis 43,4 .4 bez., Loco mit Faß bez.,
per dieſen Monat, per Dezember-Januar u. per Januar- Februar
43,6-43,4 .4 bez., per Februar März 4 bez. per März-
April 4 bez. per April Mai 45--448 .4 bez., per Mai

45,2—-45 -4 bez., per wir 46--45,9 bez., per Juli-
uguſt 46,7—-46,5 be per Auguſt September 47,247

bez. Spiritus per 100 Liter à 10090 10,000 loco ohne
Faß 42,7 .4 bez. per April-Mai 4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 22,50--20,50, Nr. 0 20,50 19,00
Nr. O u. 1 19,00--18,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack feſter rundigt 1500 Ctr.. Kündigungs
preis 1930 .4 bez. per dieſen Monat, Dezember Januar u. Tg-
nuar- Februar 19,25-19 30 bez., März April bez., per April
Mai 19,45 .4 bez., per MaiJuni bez.

Leirziger Produttenbörſe vom 30. December. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 150--162 .4 bz., fremder 142--170

bz. Feſt. Roggen per 1000 Kilogramm netto loco 145--150
bz. Feſt. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco 140

160 .4 bz u. Bf. feinſte über Notiz. Hafer ver 1000 Ko.
nette loco 132-- 137 4 bz. Mais ver 1000 Ko. netto loco
Donau und amerik. 135--138 .4 bz. Raps per 1000 Ko. netto
loco 230 -4 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 12.50 .4
Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 61 .4 bz., per Dezem
berJanuar 51,50 Bf. Behauptet. Sviritus per 10,000
LiterProcent ohne Faß loco 42,80 .4 G. Matter.

Breslau, den 30. Dezember. Spiritus per 100 Liter 1000.
Dezember Januar 40,80 bez. April-Mai 43.20 bez., Juli- Auguſt

50 bez. Weizen ver Dezember 155,00 bez. Roggen
per Dezember 134,00 bez., per AprilMai 136,00 bez. MaiJuni
137,00 bez. Rüböl per Dezember 51.50 bez., April-Mai 51 50
bez., MaiJuni 52.00 bez. Wetter: Trübe.

Stettin, den 30. Dezember. Weizen ermattend, loco 148,00
169,00 bez., April Mai 164,50 bez., MaiJuni 166,50 bez.

Roggen ermatteud, loco 131,00-135,00 bez., April-Mai 138.50
bez., per MaiJuni 13900 bez. Rüböl behauptet, per De
zember 49,50 bez., April Mai 51,50 bez. Spiritus matt,
loco 41,60 bez. per er 41,90 bez., per April Mai 44,40
bez., per JuniJuli 45,60 bez.

GHamburg, den 30. Dezember. Weizen loco ruhig, auf Ter
mine feſt, per Dezember 1652,00 Br. 151,00 G., per April-
Mai 160,00 Br., 159,00 G. Roggen loco ruhig, auf Termine
feſt, per Dezember 122,00 Br. 121,00 G., per April-Mai 123,00
Br., 122,00 Gd. Hafer feſt. Gerſte matt Rüböl
ſtill, loco per Mai 53 Spiritus W perDezember 34 Br., ver Januar Februar 34, Br., per Februar
r 34, Br., ver April- Mai 34 Br. Wetter: Thau-
wetter.

Liverponl, 30. December. Baum wolle. Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 33,000
Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 8000 Bollen, davon für
Spekulation und Export 50) Balen. Amerikaner ruhig, Su-
rats ſtetig. Middl. amerikaniſche FebruarMärz- Lieferung 5*/
März-April Lieferung 6 April-Mai Lieferung 67/32, MaiJuni-
Lieferung 6 Juni-Juli- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, 30. December. Petroleum 100 kg loco
per dieſen Monat 23,8 Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,50 Bf., 7,40 Gd., per December
7,30 Gd., per Januar-März 7,40 G. Bremen. (Schlußbericht.)
Mehr Geſchäft. Standard white loco 7,15 à 7,20 bz., per Januar
7,15 27,20 bz. per Februar 7,30 Bf., per März 7,40 Bf., per April
750 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes. Type weiß.
loco 18 bz. u. Bf., p. Januar 18* bz., 18 Bf., p. Februar 187
Bf, per Januar-März 18 Bf. Ruhig. NewHork, 29. De
ceniber. Raff. Petroleum 709 Abel Teſt in NewYork 8, Gd.
do. do in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork
6 do. Pipe line Certificates D. 74 C.

Börſennachrichten.
Berlin. 30. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

zeigte bei Eröffnung und in ihrem ferneren Verlaufe günſtige
Stimmung bei feſten und theilweiſe etwas erhöhten Courſen auf

r Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die feſteren
endenzmeldungen, welche von den fremden Börſenplätzen und

beſonders aus Wien vorlagen, von beſtimmendem Einfluß. Das

Keäg entwickelte ſich bei großer Reſervirtheit der Spekulation
im Allgemeinen ruhig, nur für einige Papiere machte ſich pe
riodiſch größere Regſamkeit bemerkbar. Der Kapitalsmarkt er
wies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins

apiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich gut
behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
blieben rig bei feſter Geſammthaltung Der Privatdiscont

nit 37. notirt. Auf internationalem Gebiet gingenOeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas erhöhter Notiz mäßig leb
haft um; Franzoſen erſchienen etwas beſſer, Lombarden und an
dere Oeſterreichiſche Bahnen feſt und ruhig. Gotthardbahn höher
und belebt. Von den fremden S ſind Ruſſiſche Anleihen als
feſt, Ruſſiſche Noten als etwas beſſer zu nennen, Ungariſche Gold
rente abgeſchwächt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ver
kehrten in feſter Haltung mgfig lebhaft, inländiſche w.
prioritäten mehr gefragt. Bankaktien waren feſt und ruhig,
Diskonto-KommanditAntheile, Deutſche, Darmſtädter Bank be
lebt und ſteigend. Jnduſtriepaviere blieben ruhig bei wenig
veränderten Courſen, Montanwerthe ziemlich feſt und ruhig,
Dortmunder Union St.-Pr. und Laurgahütte Anfangs feſt, ſpäter
matter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien lagen ſtill bei ziemlich
feſter Haltung, Lübeck-Büchen r lebhaft, Mainz-Ludwigs
hafen behauptet, Marienburg-Mlawka etwas beſſer, Mecklenbür
giſche und Oſtpreußiſche Südbahn ſchwächer.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. December
Am G gel 2,53 Meter über 0.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 30. December 2,16 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen
Straßburg i. E., 30. December. Heute früh 3,

Uhr iſt der von Luxemburg kommende Schnellzug aufeinen innerhalb der Station Schiltigheim haltenden Güter-

zug aufgefahren, wobei die Lokomotive des Schnellzuges
beſchädigt und mehrere Kohlenwagen zertrümmert wurden;
Perſonen ſind nicht verletzt.

Limburg, 30. Dezember. Biſchof Blum iſt heute
4 Uhr Nachmittags verſchieden.

(Bekanntlich war der Tod des hochbetagten Kirchenfürſten
ſchon vor einigen Tagen verfrüht gemeldet worden. D. R.)

Bern, 30. December. Die ſanitäre Beaufſichtigung
der aus Jtalien und Frankreich kommenden Reiſenden und
die Kontrole in den Gaſthöfen, ſowie die den Eiſenbahn
verwaltungen zum Schutze gegen die Cholera auferlegten
Maßregeln werden übermorgen aufgehoben.

Paris, 30. December. Ein offizielles Telegramm
meldet, die franzöſiſchen Truppen hätten einen Vorſtoß
gegen Tuyenquan gemacht und den Chineſen beträchtliche
Verluſte beigebracht; die Verluſte ihrerſeits ſeien unbe-

deutend geweſen.
Paris, 30. December. Wie „Figaro“ meldet, wird

der frühere Geſandte in Bukareſt, Baron von Ring, an
Stelle des Marquis von Noailles Botſchafter in Konſtan-
tinopel werden.

London, 30. Dezbr. Dem „Daily Telegraph“ zufolge
wäre der Befehlshaber des engliſchen Geſchwaders in den
auſtraliſchen Gewäſſern angewieſen, die engliſche Flagge
auf den Louiſiaden, den WoodlarkJnſeln, der LongJnſel
und der Jnſel Rook aufzuhiſſen für den Fall, daß der
Verſuch gemacht werden ſollte, in der Nähe des auſtraliſchen
Feſtlandes Annexionen vorzunehmen.

Athen, 29. Dezbr. Der deutſchgriechiſche Handels-
und Schifffahrtsvertrag iſt heute von der Kammer in dritter
Leſung genehmigt worden.

Kairo, 30. Dezember. Die egyptiſche Regierung hat
gegen die Entſcheidung des Gerichtshofes erſter Jnſtanz
in dem von der Staatsſchuldenkaſſe angeſtrengten Prozeſſe
die Berufung eingelegt. Die Angelegenheit wird am 14.
künftigen Monats vor den Appellationsgerichtshof kommen.
Wenn die Entſcheidung der erſten Jnſtanz beſtätigt werden
wird, dürfte die Staatsſchuldenkaſſe alle Gehälter und Pen-
ſionen ſequeſtriren laſſen.

Bekanntmachung.
Zinſen Zahlung

bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.
Die Auszahlung der für das Jahr 1884

Zinſen wird bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier
elbſt in der Zeit vom 2. Januar bis inel.

20. Januar I885,. Vormittags von s bis
1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 4 Uhr
ſtattfinden, wobei noch auf die Beſtimmung des 8 5
des Statuts aufmerkſam gemacht wird, wonach die
nicht erhobenen Zinſen dem Kapital zugeſchrieben und
We Einlagen vom 1. Januar ab mit verzinſt

werden.
Dagegen muss während der Dauer

der Tiünsenzahlung., also vom 2. bis inel.
20. Januar der übrige Verkehr. Kapi-
tal Finzahlungen und Rückzahlungen
auf die Stunden von Vormittags s bis
I Uhr beschränkt werden.

Halle. im Dezember 1884. [14
Das Directorium der städtischen Sparkasse.

Termial.
W Preuß. Lotterie- Looſe
W Hauptziehung 171. Pr. Lotterie Green v. 16. bis 31. Januar

885, Hauptgewinn 450,000 .4 baar) verſendet gegen Baar: Origi
nale: A 360, à 150, a 72 ferner kleinere Antheilmit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitze befindlichen Original

Looſen: 30, 15, 7,50 W. [11Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8.0.,
Melchiorſtraße 33 (gegründet 1868).
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Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Neues Theater: Der Richter von Zalameg. Schauſpiel.
Altes Theater: e Uhr: Klein Däumling und der

Menſcheufreſſer. Weihnachtskomödie. Anfang 7 Uhr:
Czaar und Zimmermann. Kom. Oper.

Darola-Theater: Apajune, der Waſſermann.

Die Bauholzhandlung
von Hugo Schmicdlt in Aken a.

empfiehlt ihre große Auswahl der besten Böhm. Banhölzer,
Bretter 2c. und liefert davon ab Lager Aken, ſowie franco

Baustoelle billigſt. 9

GoIDENE MEDAIIIEM u. FHREMNDIPLOMP

v FopfNur aeeßil r hu blauer Feurbe trägr.

Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen und
bietet, richtig angewandt, neben ausserordentlicher Be-
quemlichkeit, das Mittel zu grosser Ersparnäss im Haus-
halte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache und Kranke.

u

zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken etc. [19

D. tag ſtehen große und kleine magere

Thüringer Landschweine
(feine engliſche Race) zum Verkauf im Gaſthof zum gol-

denen Pflug in Halle. [18Holte und Fr. FhäsdFr.
aus Nordhanuſen.

Nächſten Sonnabend und Sonn-

aus Halle.

Beim heutigen Jahreswechsel erlaube ich mir, mei-
nen Freunden und Gönnern die besten Wünsche darzu-
bringen und bitte um ihr ferneres Wohlwollen.

Dessau, den 1. Januar 1885. (22

Der Vazar.
Alluſtrirke Bamen-Zeikung.

Tonangebend auf allen Gebieten der
Mode und Handarbert.

Preis vierteljährlich 2 Mark 50 Pf.
Jährlich erſcheinen

24 Nummern mit Moden
und Handarbeilen, enſ
hallend 2000 Abbildungen

24 Supplemente mit
circa 400 Schnilit-
muſtern u. Beſchrei-

gutſitzendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anfertigen

12 color. Modenbilder.
24 Unterhaltungs-Num-
mern in Novelle Er

zahlungen u. Jlluſtrationen.
Ferner vom 1. Januar 1885 ab

24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den
„Noden Nummern. DAlle Buchhandlungen und Voſtanſtalten nehmett
jederzeit Abonnements entgegen; erſtere liefern
Probe Nummern gratis, ebenſo die Verlagshand
lung Berlin W. Wilhelmſtr. 46/47.

Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer.

[15

e franz Hanke,
J Ladowitz bei Dux,

offerirt
Mosaſkplatien, glatte, ge-
Kuppte und gerippte Beleg-
gar für Hausfiur und
Nrottoir, sowie Muffelöfen
und feuerfeste Materialien

9 aller Art.
e

c eeeoeweeS

Beſte Reguliröfen, Muffeln auch
übereinanderſteheno zum Scharf-
brennen und Verglühen von allen
keramiſchen Artikeln. [5

Kein
Augenblicks COopist u

Sohnell-Copist eund doch als Alese von der Tem
ba

„Vniversal-Copir-Apparat“,
(D. R. P. No. 26172)

aus Eisen gebaut, mr euf

Ilelehnei
ress e

Otto Stener, Dresden.O. Schrader Hötelbeſitzer.



I Verk aufshäuser: Rudolph Hertzog
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Aufträge

28. Brüder-Strasse 27. 15. Breite Strasse, Berlin C. o iiuer-
Berlin C. Gründung 1839. Feste Preise. ren 1
Manufactur-Mocle-Waaren, Seicenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren,

Garcinen, Flanelle, Tücher, Reise-, Sohlaf- u. Steppdecken, Bedruckte Möbelstoffe,
Schirme, Spitzen, Stickereien etc.

S

Nachstehende Restbestände der Herbst- und Winter-Saison offerire hiermit

unter cen Inventur preisen.
Partie No. 1. R. 55/56 em br. Armure, solides, kräftiges Crépe-Gewebe, grosse Musterauswahbl, Meter 50 Pf.
Partie No. 2. R. 59/60 em br. Berliner Warp, practischer, dauerhafter Stoff für Hauskleider, glatt, gestreift und Karrirt, Meter 45 und 50 Pf.
Partie No. 3. R. 59/60 em br. Berliner Tweed, kräftiger Stoff in dunklen Melangen, Meter 55 Pf.
Partie No. 4. R. 59/60 em br. Mixed Cord, in glatt und in sauberen, schmalen unscheinbaren Streifen, Meter 60 Pf. und 65 Pf.
Partie No. 5. R. 55/56 em br. Lady Tweed, dauerhbafter, gewalkter Stoff in vielen dunklen Melangen, Meter 60 Pf. und 65 Pf.
Partie No. 6. R. 59/60 em br. Weft Cord, schwarz mit weiss melirt, gestreift, Meter 70 Pf.
Partie No. 7. R. 59/60 cm br. Weft Cord COhecked, solides Köper-Gewebe, schwarz mit grau Karrirt, Meter 70 Pf.
Partie No. 8. R. 59/60 em br. Weft Cord Jacquard, Kleingemustert, schwarz mit weiss melirt, Meter 75 Pf.
Partie No. 9. R. 56/58 em br. Barcena, solides Longreps-Gewebe in dunklen Melangen, Meter 75 Pf.
Partie No. 10. R. 59/60 cm br. Mobair Glacé, in grau und modefarben, Meter 65 Pf. und 70 Pf.
Partie No. II. R. 109/110 em br. Cachemire Mixte, einfarbiges halbwollenes kräftiges Köper-Gewebe in allen Farben, Meter 1 M. 25 Pf.
Partie No. 12. R. 109/110 em br. Lady Tweed, praktischer, gewalkter Stoff in dunklen Melangen, Meter 1 M. 35 P.
Partie No. 13. R. 109/110 em br. Paloma, festes Köper-Gewebe in zwei- und mebhrfarbigen Fantasie-Karos, Meter 2 I.
Partie No. 14. R. 109/110 em br. Croisé d'Allemagne, solides Köper-Gewebe in allen dunklen Farben, Meter 2 M.
Partie No. 15. R. 108/110 em br. Cachemire Mignon, reinwollenes, kräftiges Köper-Gewebe in zwei- und mebrtarbigen Fantasie- und schwarz-weissen

Partie No
Partie No
Partie No

Partie No. 21.

17

18.
Partie No.
Partie No.

vigeh Karga Meter 1 M. 65 Pf. und 2 M.
R. 106/108 em br. Reinwollener Beige, vorzügliche Qualität in hellen und mittlen Melangen, Meter 2 M. 25 Pf. und 2 M. '50 Pf.
R. 108/110 em br. Reval, reinwollenes, festgeschlossenes Satin-Gewebe in glatt und gemustert, Meter 2 M. 25 Pf.
E. 70 cm br. Waschächte Berliner Doppel-Gingham in hellen und dunklen Karos und Streifen, Meter 60 Pf.

70 cm br. Waschächte Blaudruck-Nessel, beste Qualität, Meter 55 Pf. und 60 Pf.E.

E. 80 em br. Mülhauser bedruckte Kleider-Cretonnes, in kleinen Mustern, Meter 50 Pf.

Leinene Waſelzeuge:
E. Weiss Leinene Jacquard-Dessert-Servietten mit Fransen, 32 cm im Geviert, das Dutzend 3 M.

Partie No. 22. E. Weiss Leinene Jacquard-Dessert-Servietten mit Fransen, 36 em im Geviert, das Dutzend 4 M. 50 Pf.
Partie No. 44 e r gefranste Damast-Theegedecke, eine Tischdecke 135 em im Geviert und 6 Dessert-Servietten 32 em im Geviert, das

edeck 5 M. 50 Pf.

Gardinen Stoſfſe:
Partie No. 24. E. Weisse sächsische Zwirn-Gardinen, 125 em breit, mit unzerreissbarer Band-Languette, das Meter 60 Pf., im Stück von 22 Meter das

Meter 57 Pf., dergl. das Meter 65 Pf., im Stück von 22 Atr. das Meter 60 Pf.
Partie No. 25. E. Weisse Englische Tüll-Gardinen, die Bogen an beiden Seiten sauber mit Band eingefasst, 120/125 em br., das Meter 1 M., im Stück

von 24—-25 Meter das Meter 95 Pf., 125/130 em br. das Meter 1 M., I M. 5 Pf., I M. 15 Pf., im Stück von 24——25 Meter das Meter 95 Pt.,
1 M. und 1 M. 10 Pt.

Partie No. 26. E. Abgepasste Weisse Englische Tüll-Gardinen, die Bogen an allen Seiten sauber mit Band eingefasst, 7 Meter 30 em lang, 125/130 em
breit, das Fenster 7 M. 50 Pf., 8 M., 9 M. und 10 M.

Gardinen-Reste, sowie Restbestände abgepasster Gardinen zu bedeutend herabgesetzten

Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.

27.
28.
29.
30.
31.
32.

Preisen,
Seiden-Stoffe:Schwere, schmalgestreifte Taffete, im -Changeant-Geschmack, Meter 2 M. 50, Pf.

Schwere, glanzreiche, gestreifte Grisaille, Meter 2 M. 50 Pf.
Einzelne Coupons ganz schwerer, Kkleinkarrirter Taffete in Chapgeant-Geschwack, das Meter 3 M. 50 Pt. und 4 M.
Pinzelne Roben schwerer wasserächter, farbiger Satin Merveilleux und Satin Victoria, das Meter 4 M. 50 Pf. und 5 M.
Pinzelne Roben farbiger, damassirter Seidenstoffe, Meter 5 M. 50 Pf. und 6 M.
Aecht Ostindische Seiden-Bast-Roben (Tussore OCloth), nadelfertig, mit Kleinen Unregelmässigkeiten, Stück 27 M. und 30 M.
Pinzelne Coupons farbiger gemusterter Sammete zum Besatz, das Meter 6 M., 6 M. 50 Pf. und 9 M.

e n

Seidenstoſff-Reste, um die Anhäufung zu vermeiden, bedeutend unter den Kostenpreisen,.
Von den angeführten einzelnen Roben und Coupons in Seide und Sammeten

Partie No.
Partie No.
Partie No.
Partie No.

Partie No.
Partie No. t
Partie No.
Partie No.
Partie No.

können des schnellen Verkaufes wegen Muster nicht abgegeben werden.
TWücher und Reise-echken:

34. L. Ganzwollene gestrickte Tücher 1 M.
35. L. Paptasie-Taillen-Tucher in verschiedenen Genres, 2 M. 25 Pf. 2 M. 50 Pf. und 3 M.
36. L. Starkwollige Umschlagetüeher, 195 cm gross, 6 M., 6 M. 50 Pf. und 8 M.
37. L. Starke Englische Reisedecken (Sealskin), einfarbig 6 M., gestreift 7 M. 50 Pf.

Confectionirte Artikel:
38. L. Weisse Baumwollen-Schürzen mit Latz aus bestem Elsasser Shirting, Stück 75 Pf. dergleichen Tunique-Schürzen, Stüek 2 Mk.
39. L. Unterkleider aus kräftigem, mohairähnlichem Jupon-Stoff, Stück 5 M.
10. L. Unterkleider aus bestem, reinwollenem PFilzstoff, Stück 5 M. und 6 M.
41. L. Handgehäkelte Anstands-Röcke aus starker Zephyrwolle, das Stück 6 M. 50 Pf.
42. L. Schwarze Wollene Zanella-Unterkleider, durchweg mit hochrothem ganzwollenem Planell gefüttert, Stück 10 M.

Von obigen zum Ausverkauf gestellten Partieen sind die mit

Die Roben Knappen Maasses, Wie Reste in Seide, Wolle, Halbwolle ete., aus den neuesten Stoffen bestehend, Kommen bei
Beginn jeder Woche auf der rechten Seite des Hauptgewölbes zum Verkauf zu ausserordentlich billigen Preisen.

Sämmtliche

t. hegeichneten uuren auf der rechten Seite, die mit
I. hcegeichneten auf der linken Seitte, die mit
H. bhegeichneten im ersfen Stock, und die mät
S. heerchneten in der Abtheilung ſfär Seidenvauren aus gelegt.

Täglich Eingang aller Neuheiten in dichten, halbdichten und Klaren Seiden-, Halbseiden-, Wollen-
und Baumwollen-Stoffen in Tag- und Lichtfarben für Strassen-, Haus-, Ball- und Gesellschafts- Toilette F. Summtliche

Besonders enpfohlen:

s c 2 u m Preiserats Bohte Gebirgs-Locien- Stoffeverstehen sich vorzüglicher, praktischer Stoff aus reiner Natur-Schafwolle für Haus-, Strassen- Kleider und Confections-Zwecke, verstehen sich

130 em br. das Meter 3 M. 50 Pf. und 4 M. 50 Pf. r dfür das 55 Foſ m 7 ph z f f gen sehen r daswWIeter, l Sopn- u keiertagen leiben säuntltebs Bureau Ferant u Verkaufs Bann Meter.
Die Firma uuterhät für den Verlauf veder Zweisgeschäfte, Il Reisende Agenten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu

Deutſcher Ueujahrsſchwur.

Zu Neujahr 1885.
Bei Gott! Das gab vor Jahreswende

Gewitterfrühlings Sturm und Drang!
Der Donner Hall von einem Ende

Des deutſchen Reichs zum andern klang.

Entfeſſelt ſtrömt von Wintersbanden,a a es deckten eiſig kühl,

Zu warmem Leben auferſtanden
Das deutſche Nationalgefühl!

Vordringt's auf jene Geiſteszwerge.
Die nimmer ſehn, wie ſehr ſie klein

Jm blinden Wahn, es müſſ' ihr Scherge
Des Reichs gewalt'ger Kanzler ſein;

Die den Erretter uns, den großen,
Verſuchen deutſchen Sinnes frei,

Selbſt niedrig, in den Staub zu ſtoßen
Zur größern Ehre der Partei!

Weh! deutſches Volk, weh! dir, wenn träge
Zurück du ſänkſt zum alten Pfühl

Und offnen Schimpf und Nackenſchläge
Stumpf litt dein Nationalgefühl!

Wagt nicht der Prieſterherrſchſucht Orden,
Der Diener will des Heiles ſein,

Doch Fried' und Freiheit nur kann morden,
Jn's Angeſicht dir frech zu ſpei'n:

Mit Rom, ach! fühlte frei und ſinnig
Die Mehrheit dort im Reichstagsſaal

Und 3 ſich, verſtändnißinnig,
Undeutſchen Thun's ein Schandenmal.

Weh! deutſches Volk, Schmach! Wenn du träge
Hört'ſt, wie Europa Hohn dir lacht,

Selbſtmörd'riſch führſt im Wahlkampf Schläge
Auf Deutſchlands Ehre, Glanz und Macht!

Drum: „Wenn die Zeit hält neu die Waage“,
Schwör's in des neuen Jahres Schein,

„Soll die Begeiſt'rung dieſer Tage
Der Deutſchen Siegesloſung ſein!“

Aufdaß der Ruf dem deutſchen Munde
Nicht blos als leerer Schall entweich',

Der Ruf aus deutſcher Herzen Grunde
„Mit Gott für Kaiſer und für Reichl“

Berlin. E. Schwetſchke.

Die Todten des Jahres 1884.
(Nachdruck verboten.

Fortſetzung.

Militairs.
Januar 10. General Fadejew, bek. ruſſ. Militairſchrift

ſteller, 59 J., Odeſſa. 13. Friedr. Adr.
Bittenfeld, General d. Jnf. z. D., 83 J. Merſeburg. 16. Ge
neral Sir David Ruſſell, ber. engl. Militair, 74 J., London.
30. Lieut. a. D. Heuſinger, Verteran von Waterloo, bekannt.
milit. Schriftſt., 92 J, Braunſchweig. General Baron Priſſe,
Commandant d. kgl. Palais, Brüſſel. Februar 10. Dr. Karl
Primbs, S Generalarzt, 68 J., München. 13. General
d. Cavallerie Wilh. v. n e r d. 6. Armee-corps, 74 J., Breslau. 15. Admiral Sir Thomas Sabine-
Paſtley, 79 J. Botley b. Sauthampton. 20. Feldzeugmeiſter
a. D. Frhr. v. Brandenſtein, bek. Militair, 75. J., Dresden.
22. Baron Stanisl. Bourguignon-Baumberg, öſterr.
Feidmarſchall lieut., 60 J., Tüchern b. Cilli. 26. General Graf
Schramm, ehem. franz. Kriegsminiſter, 94 J., Paris. Gen.rhr. v. Wimpffen, framzoſiſcher Heerführer, 72 J., Paris.

ärz 8. Admiral Sir Sidney Dacres, 85 J, Brighton.
10. Admiral Leſſowsky, St. Petersburg. 20. Graf Adler-
berg, der älteſte General u. Generaladjut. d. ruſſ. Armee, 92 J.,
St. Petersburg. Frhr. Seutter v. Lötzen, bad. General
lieuten. a. D., 72 J., BadenBaden. 30. Frhr. v. Leoprechting,
Generallieutenant a. D., langjähriger Vorſtand d. bayer. Lan
desgeſtüts, München. April 13. General der Jnfanterie
v. Schwerin, hervorragender Heerführer v, 1870/71, Metz.

Victorien Sardon's Theodora,
Drama in 5 Akten und 8 Bildern, Muſikeinlagen von
Maſſenet iſt am zweiten Weihnachtsfeiertage zum erſten
Male mit großem Erfolg im Théeatre de la Porte St.Martin in Paris aufgeführt wordeg. Die erſten zwei

Bilder ſind lediglich der Expoſition gewidmet: Sardou
hat einen Bewohner von Lutetia aus dem fernen Gallien
nach Byzanz verſetzt, welcher, orientaliſcher Verhältniſſe
unkundig, der Belehrung über die leitenden Perſönlichkeiten
und die ihn umgebenden Dinge bedarf. Das erſte Bild
zeigt uns das Kabinet des Kaiſers Juſtinian, in dem
Theodora Botſchafter empfängt und Aemter vergiebt, daszweite den Hintergrund des Cirkus, wo die einige Tän

zerin und wunmehrige Kaiſerin eine alte egyptiſche Hexe
aufſucht, um von ihr einen Liebestrank zu erſchmeicheln.
Das Weib weiß nicht, zu welchen Ehren ihr Gaſt em-
porgeſtiegen iſt, und findet es in der Ordnung, daß Theo
dora ihr beim Kochen hilft und auch an ihrem Mahle
theilnimmt. Jm dritten Bilde entrollt ſich das prunkvolle
Gemach des jungen Griechen Andreas, der ſich in eine
Verſchwörung gegen den Kaiſer, an deren Spitze der Oberſt
der Leibwache, Marcellus, ſteht, hat verwickeln laſſen.
Die Freunde ſa bei Andreas verſammelt und treffen ihre
letzte Abrede für die Verwirklichung ihres Planes, die
noch denſelben Abend ſtattfinden ſoll: die Verſchwörer
wollen Juſtinian entführen und auf eine öde Jnſel ver-
bannen. Nachdem die Gäſte ſich entfernt haben, erſcheint
die Geliebte Andreas', Myrtha, die aber Niemand anders
iſt, als die abenteuerluſtige Kaiſerin Theodora. Jn dieiebesſcene tönt von der Straße grrau ein Schmählied

auf die Kaiſerin, über deren Lebenswandel und Perſön
lichkeit der junge Grieche mit einer Aufrichtigkeit des Ab
ſcheus den Stab bricht, ob der ſeine ſchöne Beſucherin
innerlich bebt. Das vierte Bild vergegenwärtigt ein häß-
liches Gezänk zwiſchen den kaiſerlichen Gatten, das damit
endet, daß Juſtinian, der eben noch Theodora ihre geringe

Botzen.

n

Halle, Donnuerstag, 1. Januar 1885.

er v. Gebler, Feldmarſchall-Lieut. 81 J.10. Oberſt v. Malczewski, poln. eteran, Kämp er
unter Napoleon über 100 Jahr alt, Wittkow bei Gneſen.
20. Louis v. Rothmaler, Geveral der rer z. D.,
69 J., Erfurt. Juni 6. Graf Török de r
reichiſcher General, l J., Wien. 15. Karl Graf Grünne,
General der Cavallerie, 76 J Baden b. Wien. Feldzeug
meiſter Fran reiherr v. Vlaſits, hervorrag. öſterreichiſcher
Heerführer 57 J., Penzig. 22. Prinz Luſignan, Titular-
könig von Cypern, ruſſiſcher Oberſt, 75 J. St. Petersburg.
29. Joh. Graf Nobili, öſterreich. Feldzeugmeiſter, 85 J.2. Graf Totleben, der berühmte ruſſiſche He

Dannhauer, Vengrat de nf.
er. ruſſ. Gez. D., Bad rW

neral d. Jnf., St. Petersburg. n 6. General Sir

ſterr. Kriege, 87, J., Bonn.

e De o n veteran der Freiheitskriege Unkel a. R.riedr Frhr. v. Pöck, 59 J. Graz. October
ilh. Ludw. v. Wittich, Generallieutenant z. D.,

ernh. v. Sch
Inf. a. D., 73 J., Dresden. 10. Karl v. F

bach, bayer. Gen.-Lieut., 80 J., München. 20. Admiral Cha

heim,
Kriege, 77 J., Wiesbaden. e Odes Jnvalidenhauſes, 71 J., Berlin. 27. Sundewall, preuß.
Contreadm. a. D. 69 J. Karlscrona. 28. Graf Rud. zu
Solms-Laubach, preuß Oberſt a. D., 81 J., Laubach
General a. D. Max Müller, 76 Kopenhagen. No-
vember 7. Contreadm. a. D. Arch. Mac Lean, 52 J. Berlin.
15. Generallieut. z. D. v. Karczewski, Dir. d. Militär Oeco-
nomiedepartements, Berlin. 21. Generalmajor a. D. G. Bös-
miller, 80 J. Würzburg. 24. Martin Fournichon, franz.Admiral und Senator frager Marineminiſter 75 J., Paris.
30. Frhr. v. d. Reck, Oberſt, a. D., Veteran von 1813 und 14,
Karlsruhe. December 11. General Fleury, bek. Militär
unter Napoleon III., 69 J., Paris. 13. v. Trützſchler-Fal-
kenſtein, Corvettencapt. der dtſch. Marine, Plymouth.

Männer der Wiſſenſchaft.
Januar 2. Prof. G. Giuliani, bek. Dante-Commenta-

tor, Florenz. 4. Prof. Dr. Karl Bruch, namh. Phyſiolog u.
Anatöm, 64 J., Heppenheim. 8. Geh. Juſtizrath Ulfert einer
der geachtetſten Rechtsanwälte Berlin's, Berlin. 9. Dr. Wich.
Lange, der bek. Pädagog, 57 J., Hamburg, langj. Mitgl. d.
dortigen Bürgerſchaft. Prof. d. Theologie Dr. H. Erbkam,
73 J. Königsberg. 11. Geh. Reg.-Rath Prof. Dr Herm.
ültici, ber. Shakeſpeareforſcher, 77 J., Halle. 25, Dr. Th.
L. Richter, bek. Badearzt, 75 J., Teplitz-Schönau. 28. Prof.
Dr. Klinkerfues, der bek. Meteorologe und Wetterprophet,
56 J, Göttingen. Rich. Cortambert, hervorr. franz.Geograph und Fachſchriftſteller, Paris. 31. John Henry
Parker, der bek. Erforſcher d. antiken Rom's, 77 J, OQufor!Dr. Siegfr. Goldſchmidt, Prof. d. Sanskrit, Sirgkeurg.

Februar 4. Prof. der Philoſophie Pr. Chr. Bernh.Schlüter, 82 J., Münſter. 5. r. Jul. Schmidt, ber. Aſtro
nom, Director der Athener Sternwarte, 58 J. 11. Vr. J. H.
Balfour, Prof. der Medicin und Botanik, 76 J. Edinburgh.
14. Obermedicinalrath Dr. v. Kornbeck, Le barzt des Königs
v. Württemberg, 67 J., Stuttgart. 16. Hoffmeyer, Chef des
meteorologiſchen Jnſtituts in Kopenhagen. 17. Prof. Heinr.
Berghaus, hervorr. Kartograph und geograph. Schriftſteller,
86 J., Stettin. Vicomte Dumoncel, bek. Electriker und

achſchriftſteller, 62 J., Paris. Fr. Wieg and, bedeutender
rnithologe, Altendiez. 19. Prof. Dr. Karl Müllenhof,

berühmter Germaniſt, 65 J.,, Berlin. 25. Ehrenfried Lee-
der, namh. Kartograph, Görlitz. März 4. Vr. G. Engel-
mann, hervorrag. Botaniker, 75 J., St. Louis (Ver. St.) 7.
Prof. Geheimrath Pr. Juſtus Radius, Director d. pharma-
kol. Muſeums, 86 J., Leipzig. 12. Prof. Dr. Levy Herz
feld, bek. Orientaliſt u. Hiſtoriker, Braunſchweig. 13. Rob.
Oettel, Begründer d. „Hühnerologie“, 78 J-, Görlitz. 15. Dr.
Auguſt Lübben, hervorr. Philologe, Oldenburg. Prof. Dr.
Konſtantin Zwenger, bed. Pharmaceut, 68 J., Marburg.

Dr. Ernſt Behm, der ber. Geograph, 54 J., Gotha.
Graf d'Arlincourt, ber. Electriker, Paris. Dr. Pogge,
d. bek. Afrikareiſende, 46 J., Loando. 17. Dr. Aug. Bisping,
Prof. d. neuteſtamentl. Exegeſe, theol. Schriftſteller, 72 J.
Münſter. 19. Pr. Heinr. Brandes, Prof. d. Geſchichte, 64
J. Leipzig. Abril 5. Prof. Dr. Frank, Director d. Thier
arzneiſchule in München, 51 J. Dr. Bachmann, Prof. der
Geologie in Bern, in der Aar verunglückt. 9. Prof. Herm.
Berger, tüchtiger Linguiſt, Wien. II. Dr. Heinr. Schwei-
zer, hervorr. deutſcher Molièreforſcher, 76 J., Wiesbaden.
Der ber. Chemiker Dumas, Cannes. Prof. Dr. v. Scho
der, bek. Mathematiker und Meteorologe, 48 J., Stuttgart.
12. J. G. Mühlig, tücht. Entomologe, 72 J., Frankfurt a M.

Mai 2. Judah P. Benjamin, einer d. ber. engl. Rechts
gelehrten, 75 J, Paris. 8. Chemiker Max Alb. Röcckel,München 16. Karl d. Würtz, bed. Chemiker, 67 J., Paris.
16. Geh. Juſtizrath Dr. Thol, ord. Prof. d. juriſt. Facultät,
76 J. Göttingen. 18. Prof. r. Göppert, bek. Botaniker u.
Paläontolog, 84 J., Breslau. 26. Dr. Ernſt Hartmann,

Herkunft vorgeworfen und ihre Treue verdächtigt hat, ſich
vor ihr auf die Knie wirft, ihren Verſtand, ihren Scharf-
ſinn preiſt und Gott für das Geſchenk einer ſo außeror-
dentlichen Gattin dankt: Theodora hat dem Kaiſer die
Verſchwörung enthüllt, über welche ſie ſich bei ihrem Ge-
liebten hat unterrichten können. Marcellus, auf den die
Verſchwörer als auf einen Jnſaſſen des Palaſtes am
meiſten zählen, wird, wie er in das Kabinet Juſtinian's
eindringt, feſtgehalten und von Theodora, in der Beſorg-
niß, er möchte auf der Folter den Namen des Andreas
verrathen, mit einer Haarnadel in Dolchform erſtochen.
Das fünfte Bild ſpielt abermals unter den Verſchwörern,
in der Tynnn des Styrax, bei dem Andreas ſich ver
borgen hat. yrtha iſt bei ihm und weiß ihn ſo ge-
ſchickt auszufragen, daß er ihr die Namen aller ſeiner Ge
noſſen miftheilt. Er hat ihr auch offenbart, daß er ent-
ſchloſſen iſt, des Abends in den Cirkus zu gehen, um die
Kaiſerin, deren Dolch im Herzen ſeines Freundes Marcellus gefunden wurde, öffentlich zu beſchimpfen. Myrtha

ſchmeichelt und fleht, bis er verſpricht, von ſeinem Vor
haben abzuſtehen und ſie zur Stunde der Cirkusſpiele zu
erwarten. Kaum hat ſie aber den Rücken gedreht, als
mehrere der Verſchwörer die Nachricht bringen, ihre Na
men wären ſämmtlich der Regierung bekannt, nur ſeine
Geliebte könne ſie verrathen haben. Andreas glaubt ihnen
nicht ganz, aber ſein Vertrauen in Myrtha iſt erſchüttert

und er hält ſich nicht mehr für verpflichtet, das ihm ge
gebene Wort zu halten. Er erſcheint im Cirkus ſechſtes
Bild in dem Augenblicke, da Juſtinian und Theodora
in der kaiſerlichen Loge Platz nehmen. Die Kaiſerin iſt
verſchleiert und der Pöbel brüllt, ſie möge ihr verfluchtes
Antlitz zeigen. Trotzig gehorcht die Auguſta und nun
ſchleudert ihr ein Mann, in dem ſie Andreas erkennt, die
blutigſte Beleidigung ins Geſicht. Er wird von den Wachen
an die Stufen des Thrones geſchleppt und von der Kai-
ſerin ſelbſt mit ihrem Schleier geknebelt. Juſtinian ver a

1 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Edlerx v. Franzenshuld, bed. Heraldiker u. Genealoge, 43
Wien. Juni 4. Frhr. Dr. von Türcke, Curator d. Uni

Vriat Jena. Dr. Groß mann, Prof. d. Mechanik, 60 J.,
erlin. 5. Prof. Dr. n Renaud, hervorr. Rechtslehrer,

64 J., Heidelberg. 7. Geh. Rath Dr. Seebeck, früherer Cu
rator d. Univerſität Jena, 80 J., Jena. 17. Dr. Friedr.
Klocke, Prof. d. Mineralogie und Petrographie, 37 d6 Mar
burg. 19. Profeſſor v Droyſen, hervorr. Hiſtoriker,76 J., Berlin. 28. N. W. Berg, Lector der ruſſiſchen
Sprache und Literatur, Warſchau. 30. Nicolo Claus, Prof-
und Lehrer d. deutſchen Wir Literatur in Mailand.
Juli 2. Dr. Ed. Amthor, Director der Geraer HandelsJcademie, Verfaſſer trefflicher Reiſebücher, 61 J., Gera. 5. Pro
eſſor Dr. Ed. Ja eger, berühmter Apagenerzt Wien. 7. Pro
eſſor Felix Eberty, Verfaſſer einer Geſchichte des preuß.
Staats, 72 J., Breslau. 8. Oberconſiſtorialrath J, Aug.
Dörnerx, Profeſſor der Theologie in Berlin, 75 J.
baden. verggnſtitwrigpatg Je Pet. Lange, Profeſſor
der Theologie, Bonn. 10. Profeſſor C. Rich. Lepſius,
berühmter Aegyptologe und Sprachforſcher, 47 J. Berlin. I
dr. Hans Hüdner, Profeſſor der Chemie, 74 Göttingen.
18. r. Ferd. Hochſtetter, Profeſſor der Mineralogie und
Geologie, 55 J., Wien. 29. Geh. Medicinalrath Dr. Ehrt,
Director der Landesheilanſtalt in Hubertusburg. Decan von
Schöninger, ehemaliger roh an der Univerſität Tü
bingen, 80 J., Ehingen a. D. Auguſt 1. Dr. Karl Dietzel,
Profeſſor der nalö arburg. 2. ThomasBratonek, Literarhiſtoriker, bekannt durch ſeine Goetheforſch
ungen, 69 J. Brünn. 7. Profeſſor Franz Lichtenſtein,
Germaniſt und Literarhiſtoriker, 32 J., Binz auf Rügen. S.

x Perty, bekannter Naturforſcher und Philoſoph, 79
J., Bern. Dr. Exasmus Wilſon, Autorität für Haut-
krankheiten, großer Philantrop, 75 J., Weſtgate-on-Sea. 10.
Baron Edm. Thénard, Autorität auf dem Gebiete der Land
wirthſchaft und der landwirthſchaſtlichen Chemie, 64 J., aufſeinem Schloſſe Talmay. 11. Profeſſor Guſtav Richter
Verfaſſer vieler landwirthſchaftlicher Schriften, 51 J., in der
Anſtalt Lindenhof zu Niederlößnitz. 20. Geh. Hofrath ür. Oſt er
Toh, Profeſſor der Rechte, Leipzig. Berg, Director der
Kunſtſammlungen des Breslauer Muſeums der bildenden Künſte,
Breslau. 22. Dr. Leofried Adelmann, bervorragender
Kunſtſammler, Würzburg. 25. Dr. Arntz, Profeſſor des Völker
rechts, Brüſſel. Profeſſor Dr. Kurſchat, Autorität für lithaui-
ſche Sprachwiſſenſchaft, 79 J Königsberg. 27. Anton Ritter
v. Maſch, Profeſſor der Angtomie und Phyſiologie, 75 J.
Un ariſch-Ältenburg. 31. C P. Hofſtede de Groot, Prof.d. Rheotogie, Groningen. September 1. Profeſſor Dr. Otto

Köſtlin, hervorragender Naturforſcher, 65 J, Stuttgart. 6.
Profeſſor Stanisl. Guyard, bekannter Orientaliſt, Paris.
7. Dr. Heinr. Horſtmann, Profeſſor der Mediein, 68 J.,
Marbvurg. 15. Georg Bentham, berühmter engliſcher Bo
taniker, 83 J., London. 18. Joſef Ritter v. Hirſchberger,
zweiter Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreiscomités von
Niederbayern, Aſt. 20. Charl. Ant. Brocher, Profeſſor
des Civil- und internationalen Privatrechts, 74 J., Genf. 22
Dr. Leop. Joſ. Fitzinger,

Nationalöconomie,

Je hervorragender Zoologe, 83 J.,
dietzing bei Wien. Dr. E. A. Herrmann, Proſeſſor der
Heſchichte, 72 J., Marburg. 29. Profeſſor Dr. Herm. von
peißt berühmter Dermatologe, 68 J., Wien. October 1.
r. Wilh. Gonnermann, bekannter Naturforſcher, 78 J.,
Koburg. Rasmus Nielſen, Profeſſor der Philoſophie,
einer der bedeutendſten Denker Dänemarks, Kopenhagen. 10.
Dr. Heinr. Neumann, Profeſſor der Pſychiatrie, 70 J.,
Breslau. Dr. med. Rob. Avé-Lallemand, bekannt durch
ſeine überſeeiſchen Forſchungsreiſen, 72 J., Lübeck. 19. Euge-
nio Balbi, Profeſſor der Georgraphie, 82 J., Pavia.

Karl Hillebrand, Literarhiſtoriker und Hiſtoriker,
55 J., Florenz. 20. Geh. Juſtizrath Karl a Profeſſor
für Marburg. 21. Dr. Bernh. Bähr, kgl.
wen F.

trafrecht, 63 J I. Dr.hannoverſcher Medicinalrath und Leibmedicus, Gmunden. 22.
Prof. Pr. Winterling, 85 J., Erlangen. 23. Dr Heinr.
Bodinus, Director des Zoologiſchen Gartens, 70 J., Berlin.
30. Prosper Poitevin, franzöſiſcher Grammatiker, Verf. des
„Dietionnaire universel“, 76 J., Paris. November 2. Prof-
r. Frühling, fortſchr. Abgeordn., 60 J., Heidelberg. 10. r.
Fauvel, Vicepräſ. der Academie der Medicin, 71 J., Paris.
13. Alfred Edm. Brehm, bek. Zoologe u. Forſchungsreiſender,
Verf. d. „Thierleben“, 55 J., Renthendorf. 22. Geh. Medicinal-
rath Prof. Dr. Wilh. v. Wittich, hervorragender Mediciner,
Königsberg. 27. Geh. Hofrath Du. Ad. W. Herm. Kolbe, d.
ber. Chemiker, 66 J., Leipzig. 28. Guſt. Bernh. Vict. Meyer,
Wirkl. Geh. Rath u. Kronſyndieus, Kammergerichtspräſ., 71 J.,
Berlin. December 4. Dr. Eduard Cohen, der renommirte
Arzt, geſchickter Chirurg, 65 J., Hamburg. 10. Dr. Wilhelm
Rüppell, d. ber. Senior der deutſchen Afrikaforſcher, 90 J.,
Frankfurt a M.

ichter, Schriftſteller, Journaliſten.
Januar 4. Prof. Vr. Franz Gehring, bek. Muſikkritiker,

45 J., Wien. 6. vr. J. Auguſt Schilling, bek. mediciniſcher
Schriftſteller, 54 J., Burglangenfeld. 9. Graf Mella, bek.
ital. Kunſtſchrifiſteller, Vercelli. 10. Vr. Eduard Kafka, bek.
volkewirthſch. Schriftſteller, 84 J., Wien. 11. Landr. Wiſs-
mann, namh. volkswirthſch. Schriftſteller, 65 J., Marienburg.
12. Elfr. v. Mühlenfels, bek. Dichterin, Dresden. 18. UVr-
J. W. Wöhler, Dichter und Liedercomponiſt, Ludwigsluſt.
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urtheilt ihn zum Tode, aber ſie erbittet ſich die Gunſt
ſelbſt über die Marter, an der er verenden ſoll, zu ent-
ſcheiden und läßt ihn in den Kerker unter dem Cirkus
führen. Jm ſiebenten Bilde iſt der Aufſtand ſiegreich und
Juſtinian nur noch von wenigen Getreuen umgeben. Theo
dora weilt in einer unterirdiſchen Kapelle, als Tamris, die
egyptiſche Zauberin, zu ihr herantritt und ihr den er
wünſchten Liebestrank überreicht, zugleich auch die Mit-
theilung macht, daß Andreas noch immer unter dem Cir-
kus gefangen ſitzt. Theodora eilt zu ihm, Liebe und Sehn-
ſucht im Herzen; allein Andreas ſtößt im achten und
letzten Bilde ſie entrüſtet von ſich. Mit dem Liebes
trank hofft ſie ſeinen Sinn zu wenden und ahnt, indem ſie
ihm dieſen eingiebt, nicht, daß Tamris, die inzwiſchen in

rfahrung gebracht hat, wer ſie iſt, ihm Gift ſtatt des
Verlangten reichte. Andreas ſtirbt unter fürchterlichen
Zuckungen, und die falſche Myrtha wirft ſich über ſeinen
Leichnam her. Da tritt der Henker mit den Günſtlingen
des Kaiſers ein und bringt Kunde, daß er Befehl hat,
Theodora zu erwürgen. Juſtinian rächt ſo ſeine verletzte
Ehre. Theodora entreißt dem Manne die ſeidene Schnur,
um ſelbſt das Urtheil an der Seite des Geliebten zu voll
ziehen. Dies der Jnhalt des Drama's, das die Freunde
Sardou's und Saray Bernhardt's als ein Meiſterwerk

Die Folge wird beweiſen, daß es dies nicht iſt,
daß aber allerdings Sardou ſeine bekannte Geſchicklichkeit
dabei von Neuem angewendet und einige packende Wir-
kungen erzielt hat. Uebrigens fand das Publikum der
Premieère ſelbſt der Längen viele in den acht Bildern und
gab dies ſtellenweiſe durch unverkennbare Zeichen der Un
geduld zu erkennen. Die Ausſtattung iſt des Rufs, der
ihr vorangegangen, vollkommen würdig, und Sarah Bern-
hardt eine treffliche Theodora, Marais aber nach faſt ein-
müthigem Urtheil ein noch beſſerer Andreas.



28. Aug. Wilh. Grube, hervorrag. Schriftſteller, 67 J
enz. 29. Fréd. Thomas, franz. Schriftſteller, 69 J.,Brege Jena 2. Dr. Eugen Weſterburg, namhafter

e riftſteller, 32 S 8. Maxim. Droßbach, hervorr.
philoſ. Schriftſteler, 75 Donauwörth. 9. Aug. Pleibel,
pädagog. Schriftſteller, Stuttgart. 10. Theod. Heyſe, bek.philoſ. Schri iſteller, Oheim Paul Heyſe's, 80 J., Florenz. 11.
r. Aröon Bernſtein, bek. Schriftſteller u. Journvaliſt, 71 J.Berlin. Prof. Thom. Chenecy, Chefredacteur der Times
57 J London. 15. Dr. Friedr. Notter, Dichter und Ge
lehrter, 83 J., Stuttgart. 24. Prof. Vr. Georg Büchmann,
d. Verf. d. „Geflügelten Worte“, 62 J., Berlin. März 3.
Theodor Grieſinger, Schriftſteller, 74 J. Stuttgart.De Herm. Presber, namh. Schriftſteller, 53 J., Frankfurt

et 8. s reſte e wiePſfeudon olo Raimun Schriftſtellerin, Leipzig.B. Fertäid, bek. engl. Schriftſteller und Journalift, 58 J.,

ondon 19. Prof. dr. Aug. Stöber, d. Altmeiſter d. elf
iteratur, 75 J., Mühlhauſen. 24. r cti u MarieMign et, franz. Geſchichtsſchreiber, 87 J., Paris. Marie87

Sophie Colban geb. Schmidt, bek norweg. Romanſchriftſfellerin 70 J., Rom, April r. Janaz Kuranda, Be-
ründer der „Gren boten“, 72 J., Wen. 5. A. Fugmann,

Luſtipieldichter. 68 J., Coburg. 6. Emanuel Geibel, der
hervorragçendfte dent che Lyriker der Gegenwart, 69 J., Lübeck.
11. Charles Read, bed. Romanſchriftſteller, 70 J., London.
12. H. J. Byron, engl. Bühnendichter, 47 J., London 14.
M. Ad. de Leuven, bed. Dramatiker und Librettiſt, Paris.
20. ber. Konrad Reichard, Chefred. d. „Hannov. Courier“,
Hannover. 24. Dr. Max Goldſtein, geſch. Kritiker u. Muſik
ſchriftſteller, Berlin. Mai 1. Baron Andreas Roſen,
Verf. d. „Memoiren eines Decabriſten“, 84 J., auf ſ. Landgute
Wikning im Gouvernement Charkow. 9. Giovanni Prati,
bek. Dichter, 69 J., Rom. 15. Georg Friedr. Kolb, ber.
Statiſtiker, früher Red. d. „Frankf. Zta.“, 76 J., München.
20. Karl Sitter, Redoct. d. humoriſt. Wochenblattes „Figaro“,
Wien. 23. S. L. Hymans, belg. Publiciſt, ſeit 1863 Chefred.
d. „Echo du Parkament“, 55 J., Brüſſel. 24. Alfred Fren-
kel, Redact. d. „Frankf. Ztg.“, 27. J., Frankfurt a. M.Juni 13. J. C. Schmaler, wendiſcher riftſt. und Jour-
naliſt, 66 J., Bauten Werner Heſſe, Schriftſteller, 68 J,
Rom. 28. Ferd v. Hellwald, bed. Lineuiſtiker u. Hiſtoriker,
41 J., Clarens am Genſer Sce. 29. Balthaſ. Hunold,
Tyroler Dichter und Biograph, Oberurnen, Canton Glarus,
360. Prof. Andr. Munch, norweg. Dichter, 74 J., Vedbäck
(am Sunde). Juli 6. Baron A. v. Klesheim, öſterreich.
Dialectdichter, 73 J., Baden b. Wien. 16. L. A Mack, volks-
thümlicher Liederdichter, Augsburg. Auguſt 1. Dr. Heinr.
Laube, Dichter, Schriſtſteller und Bühnenleiter, 77 J., Wien.
8. Camille Farcy, Red. d. „France Libre“, ehem. Chef-
redact. d. „France“. Paris. 17. Frau Oberſt Eliſa Modrach,
geb. Sawetzki, Ueberſetzerin engl., ital. u. franz. Novellen,
Charlottenburg. 20. Dr. Alex. Jung, Schriftſt. u. Literar-
hiſtoriker, 86 J., Königsberg. 22. Emanuel Prager, geſch.
Journaliſt, 66J., München. 25. Prof Guſt. Pfarrius, bek.
Dichter, 84 J., Köln. 31. Garcia Gutierrez, ſpaniſcher
Dramatiker, 72 J., Madrid. September 3. Valentin
Rauſch, Frankfurter Dialektdichter, Frankfurt a. M. 4. Dr.
Cark. Caro, bek. dramat. Schriftſt., 34 J., Wien. 28. Joh.
Pompery (Pfſeudonym: Yolla und Erwin), ungariſcher Publi-
ciſt, 65 J., Peſt. 29. Kirchenrath Pr. Friedrich Beſſer, Ver
faſſer zahlreicher theologiſcher Schriften, Niederlößznitz b. Dresden.

October 10. Eduard Ziehm, beliebter Novelliſt, 75 J.,
Frankfurt a. M. 15. Jacques Ang. Ad. Réqnier, Ueber-
ſetzer von Schiller's Werken in's Franzöſiſche, 80 J., Paris.
17. Paul Lacroix, unter d. Pſeudonym „Theophile Jacob“
als cultur- und kunſtgçeſchichtlicher Schriftſteller bekannt, 78 J.,
Paris. 24. Dr. Wollheim da Fonſecg, vielſeitiger Jour-
naliſt, Dramaturg und Sprachkenner, ſ. 3. Theaterdirector in
Hamburg. 74 J., Berlin. 29. Dr. Albert Dulk, Dichter undphiloſophiſcher Schriftſteller, 66 J., Stuttgart. November 1.
Lazar Horowitz, Schriftſteller und Pädagog, Verfaſſer zahlreicher Romane aus d. jüdiſchen Volks u. Familienleben, Wien.

Karl Ettner, Schriftſteller u. Ueberſetzer, 80 J., Weimar.
10. Dr. Otto Burg, Director d. Actien- Geſellſchaft d. „Volks
Zeitung“, ehemaliger foxtſchrittlicher Landtagsabgeordneter, 20 J.
Berlin. December 6. Charles Roſs, 63 Jahre lang Jour-
naliſt, davon die letzten 30 Jahre Chef des parlamentariſchen
Buregus der „Times“, 84 J., London. 13. Eugénie Pel-
letan, der geiſtreiche politiſche Schriftſteller, 71 J., Paris.

(Fortſetzung folgt.)

Eine deutſche Expedition in Oſtafrika.
(Privat- Telegramm des „B. T.“ aus Zanzibar, 2.. Dez.

11 Uhr 30 Minuten.)
Die deutſchen Forſchungsreiſenden Clemens und Guſtav

Denhardt ſind ſoeben nach einem kurzen Aufenthalte in Lamu
und Mombas über Aden wohlbehalten hier angekommen.

Wir bemerken hierzu, daß dieſelben die Forſchungen, welche
ſie während der Jahre 1878 und 1879 im mittleren Oſtafrika
unternahmen, fortſetzen und daß nunmehr auch die aus gewich-
tigen Gründen bisher zurückgehaltenen eingehenden Veröffent-lichungen über jene Reiſen etſolgen werden. Vorläufige Ver-
öffentlichungen fanden in mehreren wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften
ſtatt, wie in „Petermanns Mittheilungen“ und in der „Zeit-
ſchrift der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin“, denen Original
karten beigegeben ſind, deren Poſitionen aus einer großen Zahl
höchſt fubtiler aſtronomiſcher Beobachtungen hergeleitet wurden.
Die Expedition der Gebrüder Denhardt diente hauptſäch-

lich geographiſchen Zwecken; ſie ergab eine ſorgfältige Vermeſſung
der Küſtenſtriche des mittleren Oſtafrika von 6 Grad bis 2 Grad
ſüdlicher Breite (zwiſchen den Jnſeln Zanzibar und Lamu), ſo
wie des Tanafluſſes bis nahe zur Grenze ſeiner Schiffbarkeit,
und Erkundigungen über das centrale Afrika. Hand in Hand
damit gingen Arbeiten für andere Zweige des Wiſſens, namentlich für Geologie, Anthropologie und Ethnologie, ferner auch ein
gehende Studien über die Handelsverhältniſſe und politiſchen
Zuſtände des betreffenden Gebietes. Nach dieſer Richtung hin
haben ſie, entſprechend den ſich in neuerer Zeit bei uns mehr
und mehr Bahn brechenden praktiſchen Anſchauungen, mehr ge-
arbeitet, als andere Forſcher vor ihnen und ſind ſo die unmittel
baren Nachfolger unſeres kühnen Reiſenden Freiherrn Carl Claus
von der Decken geworden, der im Jahre 1864 in Berderg, am
Jubafluſſe, ermordet wurde. Die Reiſen deſſelben erfuhren
durch deſſen Reiſegefährten Dr. Otto Kerſten, eine muſtergiltige
Bearbeitung.

Die neue Expedition der Gebrüder Denhardt wird von her-
vorragenden Männern und wiſſenſchaftlichen Körperſchaften, u. A.
auch von der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften, gefördert.

Warnung vor britiſch auſtraliſchen
Anuswandernngs- Agenten.

Aus dem Briefe, welchen ein deutſcher Arzt aus Rockhampton
in Queensland an ein Mitglied des Vereins für Handelsgeographie
in Jena ritktete, entnimmt die „Eur. Corr.“ folgende beachtens-
werthe Warnung:

Die jetzige Regierung von Queensland hat, im Gegen
ſatz zu der leßten, die Einfuhr von Südſee Eingeborenen als
Arbeiter ſo gut wie verboten. Dieſe waren beſt mmt, in den
Zuckerplantagen zu arbeiten, weil kein Weißer da arbeiten kann
und will. Die Mortalität unter dieſen an Arbeit in den Tropen
ewöhnten Leuten iſt circa 25 Prozent. Darob Geſchrei derFuckerpfianger Jetzt iſt ein Geſetz durchgegangen, in Folge deſſen

auf irgend eine Weiſe, durch Agenten 2c., deutſche Arbeiter auf
Staatskoſten eingeführt werden ſollen. Dieſe ſollen ſich auf
2—3 Jahre verpflichten, auf dieſen „Farms“, d. h. Zucker-
plantagen, zu arbeiten für 8 Shilling die Woche mit Rations
und Behauſung (Rations Lebensmittel). Brechen ſie das
agreement den Kontrakt, zu arbeiten ſo erhalten ſie drer
Monate Zuchthaus.

Man wird ihnen allerlei vorſpiegeln, aber ich kenne die Sache
aus Erfahrung. Das Haus iſt eine elende Hütte, ohne allen
Komfort, ähnlich einem Stall.
manchmal friſches Fleiſch, Mehl, woran
ie am offenen Feuer ohne Ofen c. thu

ſchon einmal gebraucht iſt und Zucker der

Die Beköſtigung iſt geſalzenes,
s ſie backen können. was
n müſſen, Thee, der oft

elendeſten Art. Die

Arbeit iſt für Europäer beinghe tödtlich in den heißen Zucker
rohrfeldern, Typhus, Malawafieber, Leberkrankheiten, Diſſenterie
werden die Leute dezimiren, die fich ködern laſſen.

Sie ſind mit einem Wort Sklaven, und bei der Verachtung,
die der Engländer zumal hier e Deutſche hat und die der in
Amerika gegen die „Dutchmen“ Nichts nachgiebt, gut genug, um
als Vieh betrachtet zu werden. Die Eigenthümer ſolcher Plan-
tagen ſind me ſtentheils auch Friedensrichter, nicht nach deut-ſchem Begriff, ſondern mit Vollmachten, wie ein Polizeidirektor,
und alle Klagen ihrer Sklaven haben ſie ſelbſt zu entſcheiden.

Die Kolonialvereine ſollten entſchieden auftreten und die Re
gierung veranlaſſen, alle freie Einwanderung nach Queensland
auf Koſten des Gouvernements zu verbieten und Agenten und
ſolche Leute, die auf Koſten der hieſigen Re n in Deutſch
land, beſonders Preußiſch Polen, Schleſien, Däniſch Schleswig c.,
herumreiſen, Vorleſungen halten und die Leute Kontrakte unter
eichnen laſſen, entweder aus dem Lande zu ieger oder keine
frlaubniß zu geben, ihr Gewerbe zu treiben. Die hieſige Re

gung und die Zuckerpflanzer werden alle Hebel, beſonders in
en höheren und höchſten Regionen, in Depung fetzen, um

Dre Bevölkerung in Sklaverei und beinahe ſicheren
od zu ziehen.

Kein hieſiger, noch ſo armer Arbeiter will in den Zuckek
plantagen arbeiten, umſonſt haben die Planters hohen Lohn
beſſere Unterkunft und Ernährung verſprochen Niemand wilt
es riskiren. Jſt das nicht der klarſte Beweis, daß dieſe Art
Arbeit nicht für Weiße, ſondern nur für Farbige erträglich iſt?
Die Plantagen liegen faſt ſämmtlich (90 nördlich vom Stein
bocks Wendekreis, ſieh Dir einmal die Jſotbermen an! JmSommer 100 110 Grad (Fahrenheit) im Schatten; nackend
müſſen die Menſchen arbeiten und dann bekommen die Weißen
noch dazu eine Art Ausſchlag von den Ausdünſtungen des Rohres,
der die Kräfte aufzehrt und durch Jucken Ruhe und Schlaf un
möglich macht! Die farbigen Raſſen ſind frei davon.

Jch habe meine Pflicht gethan und an Euch meine Warnung
ſt ich habe keinen Zweifel, daß von Brisbane, der Haupt
tadt, auch warnende Stimmen, vielleicht an den Hauptverein (in

Berlin) kommen, aber, wo es gilt, meine Landsleute davor zu
bewahren, daß ſie wie Vieh importirt werden, unter allerlei
Lügen und Vorſpiegelungen hierher gelockt werden, da meine ich
ſollet Jhr und jeder Verein, der Mitglieder in Queensland hat,
c Stimme kräftig erheben, um ſolches Schandwerk zu hinter-
treiben.

Der Haß der Engländer hier gegen uns iſt groß, ſeitdem
wir uns erdreiſtet haben, unſere Landsleute im Auslande zu be
ſchützen und Kolonien zu gründen Sie ſchütten ihre Galle über
uns aus, wie die Franzoſen, weil ſie bange vor uns ſind. Hat
doch jüngſt das Queensland Gouvernement einem deutſchen
Handelsmann, deſſen Hütte und Sachen ſeitens eines engliſchen
(Colonial-) Arbeiterſchiffes zerſtört wurden, ca. 5 0 Pfd. Sterl.
Schadeuerſatz bezahlt, unter der Hand freilich großes Geſchrei
im Parlament hier, als es im Budget erſchien, aber es wurde
doch klein beigegeben. Sie werden voch manchmal in Zukunft
blechen müſſen, aber daß ſie die Deutſchen als Zuckerplantagen-
Arbeiter einführen wollen, das geht denn doch über das Bohnen-
lied. Der ſüdliche Theil NeuGuinea's iſt nun unter engliſches
Protektorat geſtellt, aber die Herren Miniſter betonten aus-
drücklich, daß das keineswegs Annexion bedeute.

Halle, den 31. December.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)(Diebſtahl.) Dem Häckermeiſter H. in der
Magdeburgerſtraße wurden am Sonnabend aus einer im
Parterre gelegenen Kammer, die unverſchloſſen war, ver
ſchiedene WinterBekleidungsgegenſtände geſtohlen. Leider
fehlt von den Dieben bis jetzt jede Spur.

(Jagdunfall.) Zu dem ſchweren Unfall, der
ſich am Sonnabend gegen Abend in der Nähe von Erms-
leben ereignete bemerken wir noch daß der betreffende
EiſenbahnAſſiſtent Weichert, dem die Schrotladung von
einem in ſeiner Nähe abgegebenen Schuſſe in den Kopf
drang, ſich in der hieſigen Königl. Augenklinik befindet,
da das linke Auge, in welches einige Schrotkörner ge-
drungen ſind jedenfalls wird entfernt werden müſſen.
W. iſt verheirathet und Vater zweier Kinder. Wahrſchein
lich wird der traurige Vorgang noch ein beſonderes Nach
ſpiel vor Gericht haben, da von dem an ſeiner Geſundheit
ſchwer Geſchädigten Strafantrag gegen den leichtfertigen
Schützen geſtellt werden wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.ttet.)
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 29. Dezember.

(Beſchälſtationen.) Jm Laufe des nächſten Jahres
werden die königlichen Beſchälſtationen im dies-
ſeitigen Regierungsbezirk zu folgenden Terminen mit Land
beſchälern beſetzt werden: 1) Am 8. Januar: Krop-
ſtädt (2 Beſchäler, Anfang der Bedeckung 10. Januar);
2) am 9. Januar: Elſter (2 Beſchäler, 12. Januar',
Globig (3 Beſchäler, 12. Januar), Schönewalde
(desgl.); 3) am 10. Januar: Herzberg (3 Beſchäler,
12. Januar), Ploſſig (desgl.), Graditz (2 Beſchäler,12. Januar), eng Krone bei Bitterfeld (desgl.);
4) am 11. Januar: Delitzſch (2 Beſchäler, 13. Januar),
Cospa (desgl.); 5) am 13. Januar: Sattel bei Merbitz
im Saalkreiſe (2 Beſchäler, 15. Januar), Schkopau
(desgl.); 6) am 14. Januar: Lützen (2 Beſchäler,
16. Januar), Gehüfte bei Querfurt t Nieder-
ſchmon (desgl.); 7) am 15. Jannar: Naumburg (2
Beſchäler, 17. Januar), Hainichen bei Zeitz (desgl.).

(Lehrerinnen-Prüfung.) Ju der im Monat
November in Berlin abgehaltenen Turnlehrerinnenprüfung
haben u. A. das Zeugniß der Befähigung zur Ertheilung
des Turnunterrichts an Mädchenſchulen erlangt: 1) Eliſe
Bennhold zu Magdeburg, 2) Mathilde Koslovski, 3) Hend-
arbeitslehrerin u. Kindergärtnerin zu Neuſt.-Mageburg, 3) M.

War d e zu Magdeburg, 4) BerthaWeiſe, Handarbeitslehrerin zu Neuhaldensleben, 5) Eleonore
Ebeling, Lehrerin zu Hannover. S haben in der
ſelben Prüfung das Zeugniß der Befähigung zur Erthei-
lung des Unterrichtes an Mädchenſchulen, doch mit Aus-
ſchluß der oberen Klaſſen, erlangt: Luiſe Fromme, Hand
arbeitslehrerin zu Magdeburg, Bertha Kühns, Handarbeits-
lehrerin zu Neuſtadt-Magdeburg.

S Landsberg 29. Dezember. (Ortskrankenkaſſen.)
Das am 1. Dezember d. J. ins Leben getretene Kranfenkaſſen
und Unfallverſicherungs- Geſetz bereitete zur Weihnachtszeit der
Leitung der hieſigen Ortskrankenkaſſen eine übergroße Thätigkeit
und zeigte dabei in erfreulicher, recht dankenswerther Weiſe, wie
weit die ſoziale Entwickelung unſeres Städtchens nach dieſer
Seite hin gediehen iſt. Während in unſerer Nachbarſtadt B.
ſämmtliche Krankenkaſſen bisher vhne Beitrittszwang beſtanden
und ſomit zur Kreiskrankenkaſſen Verſicherung zäblten, waren
hierorts bereits ſeit Jahren vier Krankenkaſſen mit Beirritts
zwang organiſirt, weiche letztere auch nach dem Jnkrafttreten
des neuen Krankenkaſſen Geſetzes mit einigen Modifikationen ihrer
Statuten weiter beſtehen. Die vier genannten Krankenkaſſen
ſind nachſtehende: Die Krankenkaſſe der Landsberger
Maſchinenfabrik, deren Mitglieder ſich bereits am 23 d. M.
zu einer Generalverſammlung zwecks Wahl des Vorſtandes ver
einigt hatten. Die Krankenkaſſe gewährt ihren Mitgliedern bis
höchſtens 13 Wochen als Krankengeld die Hälfte des durchſchnitt
lichen Ta. elohnes, weiches ſür erwachſene männliche Arbeiter
auf 2 70 und für jugendliche männliche Arbeiter auf 80

feſtgeſetzt worden ift. Außerdem wird ein Sterbegeſd von 30
reſp. 15 gezahlt. Als Krankenkaſſenbeitrag iſt I. des orts-
üblichen Tagelohns, welches der Herr Regierungs Präſident
feſtſetzt, zu zahlen, und zwar 1, vom Mitgliede und von
der Fabrik. Die Krankenkaſſe der hieſigen Malz-
fabrik, deren Mitglieder in einer General Verſammlung am
29. Dezember ihren Vorſtand wählen, hat denſelben Kranken
kaſſenbeitrag, dieſelbe Krankenunterſtützung und daſſelbe Sterbe
geld. Das durchſchnittliche Tagelohn für Arbeiter der Malzfabrik
iſt auf 2.4 10 normirt. Die Krankenkaſſeder hieſigen

uckerfabrik, welche ebenfalls am 29. Dezember c. Vorſtands-wahl hat, erhält einen Beitrag von 1 des durchſchnittlichen
Fagelghnss, welches für erwachſene männliche Arbeiter auf
1 80 v und für erwachſene weibliche Arbeiter auf 1 feſt
geſetzt ift. 19 des Beitrages wird von den Mitgliedern,
von der Firma gezahlt. Krankenunterſtützung und Sterbegeld
wie oben. Für weibliche Arbeiter der Zuckerfabrik gewährt
dieſe Kaſſe außerdem Entbindungskoſten und Wochengelder.
Die „Orts-Kranken-Kaſſe Landsberg, der in Hand
werken beſchäftigten Perſonen mit Ausnahme der
Bauhandwerker“, hielt am 28. December ihre General-Ver
ſammlung ab. Zum Beitritt erdhichtet ſind ſämmtliche in
Handwerken gegen Lohn beſchäftigte Perſonen. Das durch-
ſchnittliche Tagelohn beträgt für Ka v über 16 Jahren
1 4 50 für ſolche unter 16 Jahren 60 der wöchentliche
Kaſſenbeitrag iſt für erſtere auf 12 für letztere auf 6 z feſt

eſetzt. Hierzu zahlen die Arbeitgeber Betrag aus eigenen
itteln und des Betrages vorſchußweiſe auf Löhne der

Kaſſen Mitglieder. Von Jntereſſe iſt S 61 des Statuts: „Jeder
Arbeitgeber iſt verpflichtet, jede von ihm beſchäftigte Perſon inner
halb Zer Tage bei dem Kaſſen und Rechnungsführer anzu
melden und ſpäteſtens am 3. Tage nach Beendigung des Arbeits
verhältniſſes wieder abzumelden. (Verſäumniß bis 20 geſetz
liche Geldbuße.) Außerdem ſind Arbeitgeber welche ihrer An
weldepflicht nicht genügen, verpflichtet, alle Aufwendungen zu
erſtatten, weiche die Kaſſe zur Unterſtützung einer vor der An
meldung erkrankten Perſon auf Grund des Statuts gemacht hat.“
Die Krankenunterſtützung beträgt pro Tag die Hälfte des durch
ſchnitilichen Tagelohnes. Mitgliedern, welche ſich eine Krankheit
durch Unvorſichtigkeit, Trunkſucht, ſchuldhafte Betheiligung an
Schlägereien zuziehen wird keine Unterſtüßung zu Theil.
Sämmtliche 4 Krankenkaſſen treten am 1. Januar 1885 in Kraft.

Bitterfeld, 30. December. (Kaſernenbau.) Man
beabſichtigt hierſelbſt eine neue Kaſerne in der Nähe der
Maſchinenfabrik von Schulze und Co. zu bauen und noch
vor Schluß des neuen Jahres fertig zu ſtellen. Der Bau
iſt durchaus nothwendig, denn es befindet ſich bis jetzt das
Quartier der Mannſchaften im Gaſthof zur Stadt Leipzig,
die Unteroffiziere liegen im Bürgerquartier, Dörings Re-
ſtaurant bietet dem Bureau und dem Adjutanten Unter-
kunft, während der Kommandeur in der Mittelſtraße wohnt.
Rechnet man noch hinzu, daß ein Keller des Rathhauſes
die Montirungsſtücke aufnimmt, ſo wird man zugeben
müſſen, daß es dem Bezirks Kommando bei uns nicht an
„Zerſtreuung“ gefehlt hat.

d Zörbig, 29. Dezember. (Vermißt.) Am Vor
abend des heiligen Chriſtfeſtes verreiſte der Oekonom St.
aus dem benachbarten Dölsdorf, angeblich um ein Geld
geſchäft in der Gegend von Zeitz abzuwickeln. Er hatte
u dieſem Behufe auch eine größere Summe Geldes mitſich genommen. Da aber einige Tage verſtrichen waren

und der p. St. nicht zurückgekehrt, ließ die geängſtete
Ehefrau per Depeſche anfragen, ob ihr Mann an dem
Beſtimmungsorte eingetroffen ſei. Die Rückantwort war
eine verneinende.

c Halberſtadt, 30. December. (Adreſſe an den
Reich stag.) Auf Einladung der Vorſitzenden des hieſigen
conſervativen und liberalen Vereins ſollte am geſtrigen
Abend im „Elyſium“ zum Zwecke der Berathung über Ab-
ſendung einer h an den Reichstag eine Verſammlung ab
gehalten werden. Wider Erwarten hatte ſich eine große Anzahl
Sozialdemokraten eingefunden welche die beabſichtigte
Mittheilung der Adreſſe durch lautes Toben unmöglich
machten, ſo daß die n ſogleich nach Eröffnung
polizeilich aufgehoben wurde. ie nunmehr in den Ge
ſchäftshäuſern, Hotels 2c. zur Unterſchrift ausliegende
Adreſſe hat e Wortlaut:

Hoher Reichstag!
Die allgemeine gewaltige Aufregung, welche das Votumvom 15. December e., ure welches dem Herrn Reichskanzler

die Mittel zur Gründung einer zweiten Directorſtelle im aus-
wärtigen Amte verſagt wurden, veranlaßt hat, zeigt zur Genüge,
daß ſich die Majorität des hohen Reichstages in dieſem Falle
keineswegs mit der Meinung der Geſammtheit des Volkes
und insbeſondere der Wählerſchaft im Einklang befunden hat.
Und in der That iſt es ſar uns auch ſchwer verſtändlich, wie
man dem großen Reichskanzler, deſſen Größe ganz beſonders
in der genialen und erfolgreichen Leitung der a Politik
beruht, durch welche er die Einigung des Deutſchen Reiches
und deſſen hervorragende Machtentfaltung herbeigeführt hat,
wie man, ſagen wir, dieſem großen und grade in dieſer
Richtung unbeſtritten ſo hoch verdienten Manne die Mittel
zur Bewältigung der koloſſalen namentlich durch Hinzutreten
der Colonialpolitik geſteigerten Arbeitslaſt verſagen konnte.

Wir unterzeichneten Bürger der alten Stadt Halberſtadt
gehen uns der Hoffnung hin, daß der Ausdruck des Volks
willens, der gerade in den letzten Tagen ſo deutlich hervor
getreten iſt, auch nicht ohne Einfluß auf die Stimmung im
hohen Reichstage geblieben iſt und bitten Hochdenſelben ehr-
erbietigſt, bei der dritten Leſung des Reichshaushaltsetats durch
eine, jene Mittel gewährende Abſtimmung die Differenz mit
den Wünſchen der überwiegenden Mehrzahl der Wähler zu
beſeitigen, und der dadurch veranlaßten Aufregung ein Ende
zu machen: zum Heile und Segen unſers theuren Vaterlandes
und zum Frieden und zur Ehre der deutſchen Nation!

u Salzwedel, 30. December. (Das Votum vom
15. December. Mord.) An letzten Sonntag iſt
auch aus hieſiger Stadt an den Reichskanzler Fürſten v.
Bismarck eine mit über 500 Unterſchriften reichstreuer
Männer verſehene Adreſſe abgeſandt worden. Gleich-
falls haben ſich die Mitglieder der hieſigen liberalen Par
teien entſchloſſen, in dieſen Tagen eine ſchriftliche Erklä
rung abzuſenden an den Vertreter des Wahlbezirks Salz-
wedel-Gardelegen, Rechtsanwalt Meibauer-Berlin (dfr.).
Dieſelben beabſichtigen in dieſer Adreffe ihre Mißbilligung
darüber auszudrücken, daß M. durch ſein Votum vom 15.
d. M. dem Reichskanzler die nöthige Unterſtützung verſagt

at. Jn dem benachbarten Benkendorf erſchlug der
ckermann Jagelmann aus geringfügiger Urſache ſeine

Magd mit einem Dreſchflegel. Er hielt die Leiche der im
Jähzorn Erſchlagenen einige Tage verſteckt. Bald jedoch
wurde die That ruchbar und ſind der Bauer und deſſen
Knecht bereits dem hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert
worden.

Seyda, 29. Dezember. (Arbeiter-Colonie.)
Die Weihnachtsbeſcheerung in der Arbeiter Colonie Seyda
betreffend können wir nur noch die Mittheilung bringen,
daß mit den reichlich von nah und fern eingelaufenen
Gaben den 140 Heimathloſen ein frohes Feſt bereitet
werden konnte. Dank allen Gebern!

—ee-- Ellrich, 30. Dezember. (Zur Warnung.
Wie gefährlich es iſt, Katzen in unmittelbarer Nähe kleiner
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inder ohne Aufſicht zu laſſen, zeigt folgender Vorfall.De n Sprößling einer hieſigen Albeiterfamilie lag

in ſeinem Bettchen und auf demſelben der n
Plötzlich hörte die in der Küche beſchäftigte Mutter des
Kindes daſſelbe heftig ſchreien und fand, nachdem ſie
herbeigeeilt, daß der Kater über das kleine Weſen herge
fallen und demſelben am Halſe bedeutende Verletzungen
beigebracht hatte.8 r Ellrich, 30. Dezember. (Unglücksfall.

Drei Knaben liefen ev auf dem Frauenbergsteic
Schlittſchuh, brachen je ein und wurden nur durch die
Todesverachtung des herbeieilenden Tiſchlermeiſters L.
Brauns gerettet.O Loburz, den 28. December. (Weihnachts-

beſcheerung. Jagd.) Bei der r Weih-
nachtsbeſcheerung wurden 32 Kinder und 16 Alte
bedacht. Der Reichthum an Haſen in dieſer Jagd
periode überſteigt alle Erwartungen. Obwohl auf den
zahlreichen umliegenden einzelnen Jagdterrains faſt täglich
en gros geknallt wird ſcheint der Vorrath ſich kaum zu
vermindern. Trotzdem jedoch koſtet das Stück 3

Sömmerda. e ſtmord.) Kürzlich erhängte
ſich hierſelbſt ein wohlhabendes junges Mädchen, welches
gleich nach Weihnachten ſich zu verheirathen beabſichtigt
hatte. Die Veranlaſſung zu dem traurigen Entſchluſſe iſt
nicht bekannt.

Sangerhauſeu, 30. Dezember. (Verunglückt.)
Vor einiger Zeit trat während der Nacht der Berg-
mann Burkhardt aus Pölsfeld in Gemeinſchaft einiger
Kameraden, mit denen er in den Braunkohlengruben bei
Rieſtedt gearbeitet hatte, den Heimweg nach ſeinem etwa
1 Stunde entfernten Wohnorte an. Da er unterwegs ſein
Oelhorn vermißte, ſo ging er allein zurück, um daſſelbe
zu ſuchen. Bei der herrſchenden Dunkelheit muß er von
dem Wege abgekommen ſein, denn er wurde erſt nach
mehreren Tagen in der Rieſtädter Flur todt aufgefunden.
Der Verunglückte war der Ernährer einer ſehr zahlreichen
Familie.

Jena. (Adreſſe an den Reichskanzler.)
Am 29. Dezember wurde von hier aus telegraphiſch fol-gende Adriſe an den Reichskanzler abgeſandt:

„Eine Verſammlung nationalliberaler und conſervativer
Wähler zu Jena bedauert lebhaft den im Reichstage gemachten
Verſuch, dem großen Gange der auswärtigen Politik des deutſchen
Reiches kleinliche Hemmniſſe zu bereiten. Sie erklärt zugleich
ihr unwandelbares Vertrauen in dieſe Volitik und hofft, daß
dieſelbe noch lange in Euer Durchlaucht Händen ruhen möge.“

Weimar. (Belohnung.) Am r
ſind an Unteroffiziere des 1. Bataillons zu Weimar
1 Verdienſtmedaille I. Klaſſe für 21jährige Dienſtzeit und
8 Verdienſtmedaillen III. Klaſſe für neunfährige Dienſtzeit
zur Vertheilung gelangt.

n. Gera (Reuß), 29. Decbr. (Juteſpinnerei.
Schulſache. Reichstagswahl. Zuſtimmungs-
adreſfe.) Der frühere Direktor der Geraer Juteſpinnerei
in Triebes Rüdiger iſt vor einigen Tagen in Dresden
verſtorben. Derſelbe hatte ſeiner Zeit ganz bedeutende
Summen der Geſellſchaft für ſich verbraucht und wurde
für dieſe Veruntreuungen zu 5 Jahr Gefängniß verurtheilt.
Die Geſellſchaft war durch die Verluſte ſehr geſchädigt,
hat ſich aber in überaus kurzer Zeit von dem Schlageerholt und iſt jetzt eine der beſtſtehenden Jutefabriken in

Deutſchland. Bei den hieſigen Bürgerſchulen ſind zu
Oſtern wiederum 5 Lehrer angeſtellt worden. Das
Geſammtreſultat der Reichstagsnachwahl in unſerem
Nachbarfürſtenthum Reuß ä. L. iſt folgendes: von den
abgegebenen 6898 Stimmen erhielt Kaufmann Wiemer
in Nürnberg o 3848, Landgerichtsdirektor Liebmann
in Greiz u 953 Stimmen. Der erſtere iſt ſomit
gewählt. Auch von unſerem Oberlande hat der Fürſt
Reichskanzler eine Zuſtimmungsadreſſe erhalten. Dieſelbe
iſt in ſämmtlichen Orten des Reußiſchen Oberlandes
aufgelegt worden und mit einer überaus großen Zahl von
Unterſchriften, hauptſächlich der Landwirthe, verſehen
worden.

Profeſſor Ph. von Jolly
Die Gelehrienwelt hat einen bedeutenden Verluſt zu be

agen: Geheimrath Profeſſor Dr. Philipp v. Jolly iſt am Vor
abend des erſten Weihnachtsfeiertags nach einer kurzen Krank-
veit, die bereits wieder Hoffnung auf Beſſerung gegeben hatte,
raſch verſchieden. Der berühmte Gelehrte erreichte ein Alter
von 75 Jahren. Geboren am 26. September 1809 zu Mannheim
als der jüngere Bruder des bekannten badiſchen Staatsmannes,
widmete ſich Jolly nach Abſolvirung des Gymnaſiums mathe-
matiſchphyſikaliſchen Studien in Heidelberg, Wien und Berlin
und habilitirte ſich ſodann 1834 in Heidelberg; 1839 wurde er
außerordentlicher, 1846 ordentlicher Profeſſor. 1854 folgte er
einem Rufe nach München, wo er ſeitdem ununterbrochen, alſo
volle riß Jahre, gelehrt hat. Die Anfänge ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Arbeiten bewegten ſich auf mathematiſch mechaniſchem
Gebiet, dann wendete er ſich der Experimentalforſchung zu. Die
Bhyſik der Molekularkräfte erweiterte er durch Aufdeckung der
Geſetze der endosmotiſchen Erſcheinungen; die Wärmelehre be
reicherte er durch ſeine Unterſuchungen über die Ausdehnung der
Gaſe durch die Wärme. Durch ſeine Arbeiten über die Zu-
ſawmenſetzung der Atmoſphäre wurden die kleinen Schwan
kungen, die ſich in derſelben vollziehen, feſtgeſtellt, und durch die
Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit der analytiſchen Wage und Anwendung der Wage auf Probleme der Schwerkraſt gelang es

ihm, die Maſſe der Erde und deren mittlere Dichtigkeit zu be
ſtimmen. In allen Fällen waren es Vereinfachungen der Meß-
methoden, welche zum Ziele führten und die zugleich Veran

wurden zur Konſtruktion genauerer Meßapparate. Seine
ehramtliche Thätigkeit wie ſein privates Weſen zu ſchil-

dern, muß der Feder des eingeweihten Biographen vorbehalten
n is in die letzte Zeit hat v. Jokly thätigen Antheil an

dem öffentlichen Leben innerhalb der gelehrten Sphäre ge
nommen. Er wohnte den Sitzungen der Geographiſchen Geſell
ſchaft als Präſident regelmäßig bei; beim vierten deutſchen Geo
graphentag führte er vorübergehend das Präſidium, und noch
am 15. d. Mts. hörte er in voller Geſundheit den Vortrag des
Profeſſor Dohrn aus Neapel. Am 20. Juni d. J. beging
v. Jolly ſein 50jähriges Doktorjubiläum, womit eine Reihe von
hohen Shren, die dem Verſtorbenen im Leben zu Theil gewor
den, ihren bedeutendſten Abſchluß fand. Drei ſeiner Söhne wir-
ken als Profeſſoren an den Univerſitäten Tübingen, Würzburg
und Straßburg.

Univerſitätsnachrichten.
Berlin. Der Univerſitätsrichter Geh. Rath Brockhoff

re iſt zum vortragenden Rath im Miniſterium ernannt

der I Der ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
er Univerſität zu Greifswald, Dr. Mosler, iſt der Charakter

als Geheimer Medizinalrath verliehen worden.
der Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
er Univerſität zu Greifswald und Director des botaniſchen

Gartens, Dr. Münter, iſt der Charakter als Geheimer Re
gierungsrath verlichen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Waſhington- Denkmal in der Bundeshauptſtadt

wurde am 6. c. vollendet. Die Ceremonien waren kurz und ein
fach, da die eigentliche Enthüllungs-Feier erſt an Waſhingtons
Geburtstag, am 22. Februar n. J., ſtattfinden ſoll. Der Bau
des Denkmals wurde bekanntlich vor 36 Jahren begonnen, und
der ganze durchaus unſchöne Bau läßt erſehen, daß es im
Jahre 1848, in welchem der Entwurf zu dem Monumente ge
macht wurde, noch keine große Auswahl von tüchtigen Archi
tekten in den nen Staaten gegeben hat. enn das
Denkmal auch keinen ruch auf künſtleriſchen Werth machen
kann, ſteht es doch in Kner Beziehung einzig da, denn es iſt
500 Fuß hoch und ſomit der höchſte Bau der Welt.

Man ſtellt einem Wiener Blatt einen ſehr intereſſanten
Brief von Gutzkow an Lobe zur Verfügung. Das Schreiben
ſtammt aus der Zeit der Directionsführung Lobe's am Wiener
Stadttheater und enthält die überraſchende Eröffnung, daß der
Dichter eine Zeit lang den frommen Wunſch gehegt, die Leitung
eines großen Theaters z übernehmen. Wir laſſen hier den
Wortlaut des Briefes folgen: Herrn Director Lobe! Hochver
ehrter Herr und Gönner! Für einige Wochen in Se veig ver
weilend, leſe ich eben das ehe von dieſer Woche, das Sie
für Jhr armes, kränkelndes Kern das Stadttheater, auf
ſtellen und finde: „Das weiße Blatt“ für Sonntag und Montag
beſtimmt. Jſt denn das neu „Ein weißes Blatt?“ Oder hat
mir wieder einmal Einer den Freundſchaftsdienſt gethan, wie
z. B. ſchon bei und Welt“ (Werner) und mit anderen und
ein anderes Stück ſo benannt? Jſt es meine alte Arbeit, dann

faſt möchte ich ſagen: Um's Himmelswillen!
voraus, daß die neue arkeſunßg genommen iſt, die freilich
auch jetzt ſchon 20 Jahre alt iſt. Nur nicht die alte ver
ſchwommene Faſfung in der erſten Ausgabe meiner Dramen.
Die beſte iſt die in der Ausgabe von Coſtenoble. Wenn ich
jünger wäre und Sie durchaus den Directionsſtab niederlegen
wollen, würde ich mich. den Gründern als Führer Jhres ſchwan-
kenden Schiffes empfehlen! Jch bin eine nicht zur Verwerthung
gekommene dramaturgiſche Kraft, was auch Edmund Devrient
gegen mich geſchrieben hat. Jch werde ſeinem fünften Band der
Deutſchen Schauſpielgeſchichte nächſtens antworten und einmal
ein Theater im Jenſeits leiten. Jn hochachtungsvoller herzlicher
Geſinnung bin ich Jhr Gutzkow, Leipzig, „Hotel de Pruſſe“, den
22. Februar 1875.

ſetze ich

BVonm Reichsgericht.
Iſt bei einem Tauſch geſchäft reſp. bei einem Kauf,

bei welchem der Preis nicht in baarem Gelde, ſondern in ſonſti
gen Werthgegenſtänden entrichtet worden iſt, der eine Kontrahent
durch eine Täuſchung des Gegenkontrahenten über den Werth
des von ihm hingegebenen Gegenſtandes zum Abſchluß des Ge
ſchäfts veranlaßt worden, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichs
gerichts, II. Strafſenats, vom 17. Oltober d. J, der Täuſchende
nicht wegen Betruges zu beſtrafen, wenn auch die Gegen-
leiſtung des Getäuſchten entſprechend weniger werth, als im
Vertrage angenommen worden iſt, und ſomit thatſächlich eine
Vermögensſchädigung des Getäuſchten nicht eingetreten iſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Magdeb.-Halberſt. 4 Et. Eiſenb.- Prior. von 1873.

Die nächſte Ziehung dieſer Prioritäten findet Anfang Januar
1885 ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
5 Pf. pro 1090 Markt.

Der Telegraph berichtet aus London von einem weiteren
Falliwent das ſich dem geſtern gemeldeten der Firma Tru-
ninger anſchließt. Es handelt ſich heute um die Firma Ba-
gallay, Spence u. Co., welche bei einer Paſſivſumme von
120000 Pfd. Sterl. ihre Zahlungen einzuſtellen ſich genöthigt
geſehen hat. Die genannte Firma gehört zu den Londoner
Waarenfirmen zweiten Ranges und die Bedeutung des Falli-
ments geht daher auch über die Grenzen Englands nicht hinaus,
ein Umſtand, auf den Londoner Depeſchen ſchon bei den erſten
Meldungen über das Falliment aufmerkſam machten und der
weſentlich dazu beitrug, die Wirkung der Nachricht abzuſchwächen.
Mit Berlin ſtand die fallite Firma nicht in Verbindung.

Eſſen, 30. December. (Telegr.) Ueber die Lage des
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenmarktes berichtet die „Rheiniſch-
Weſtfäliſche Zeitung“, daß das bisherige Zuwarten durchbrochen
ſei durch eine Reihe von nennenswerthen Abſchlüſſen, welche zu
diesjährigen Preiſen gemacht werden. Dieſelben betreffen zwar
hauptſächlich induſtrielle Werke, doch haben auch einige Kohlen
handlungsfirmen unter dem Druck des durch lange Behinderung
dee Waſſervertehrs, namentlich in Süddeutſchland, entſtandenen
ſtarken Ausfalles einen Theil ihres Bedarfsquantums pro 1885
abgeſchloſſen. Bei der von Tag zu Tag ſich ſteigernden Ver
wendung abgeſiebter Kohle ſei der Konſum der beim Separations-
Verfahren fällenden großen Quantitäten Nußgruskohle ein ſehr
beſchränkter, die letzteren werden daher während die übrigen
Separationsprodukte bereitwillige Abnahme finden, auch von
den durch Selbſthülfe beſſer ſituirten Flammkohlen Zechen zu
jedem Preiſe auf den Markt geworfen und drücken dadurch auf
die Werthe her Förderkohle namentlich der EſſenKohlenZechen.

Der Vorſtand der Nordweſtlichen Sruvpe des
Vereins deutſcher Eiſen und Stahl-Jnduſtrieller
war am 29, December in Düſſeldorf zu einer Sitzung zuſammen
getreten in welcher unter Anderem auch die Frage erörtert
wurde, welche Stellung etwaigen Anträgen auf Aenderung des
Zolltarifs gegenüber einzunehmen ſei. Es gelangte hierbei die
Anſicht zum einmüthigen Ausdruck, daß, ſoweit die Eiſen und
Stahlinduſtrie im Bezirk der Gruppe in Betracht zu ziehen ſei,
Aenderungen des Zolltarifs von dem Vorſtande nicht gewünſcht
werden. Denn wenn auch von einzelnen Seiten Korrekturen
bezüglich einzelner Poſitionen für nothwendig erachtet werden
ſollten ſo würden derartige Forderungen zurückſtehen muſſen,
da die Jntereſſen der Geſammtheit das Beharren des Zuſtandes
der „ehrlichen Probe“ erfordern, welchen Standpunkt der Vor
ſtand der Gruppe feſthalte. Mit den Getreidezöllen ſich zu be
ſchäftigen wurde vorläufig abgelehnt, da Anträge auf Aen
n derſelben bisher noch von keiner maßgebenden Seite ge-
ſte ind.

Berkehrsugchrichten.
Hamburg, 30. Dezember. Der Poſtdampfer „Weſtphalia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute Morgen 8 Uhr in New-Hork ein
getroffen.

Bremen, 30. Dezember. Der Dampfer des Norddeutſchen
„Rhein“ iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr in NewYork ein

getroffen.
Bremen, 30. Dezember. Der Dempfer des Norddeutſchen

r „Oder“ iſt heute Vormittag 10 Uhr in NewYork ein
getroffen.

Am Neujahrstage, den 1. Jan. 1885, predigen
Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.

S 2 Uhr kein Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr
Diakonus Grüneiſen.

(Geſammelt wird eine Collecte für das Waiſenhaus zu
Langendorf).

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiak. Paſtor Wächtler.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Richter. Abends

6 Uhr Derſelbe(Geſammelt wird eine Collecte für das Waiſenhaus zu
Langendorf.) t

Freitag den 2. Jan. Vormittags 10 Uhr allgemeine Beichte
und Communion Oberprediger Sickel.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberpred. Saran. Abends
6 Uhr Diakonus Nietſchmann.

(Geſammelt wird eine Collecte für das Waiſenhaus in
Langendorf).Hoſpitalttrche; Vorm. 85 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. (Geſammelt

wird eine Collecte für die Predigerwittwen- und Waiſenkaſſe.)
Abends 5 Uhr Domprediger Albert.

n

Zu Nenwmarkt: Vor 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der
Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends 5 Uhr
Vesper Derſelbe

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends
5 Uhr Predigt Hülfsprediger Müller.

Geſammelt wird eine Collecte für das Waiſenhaus in
ſadeſcher Giechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Hilfsprediger Mün

m iſchen Siechenhauſe: Vorm. r Hilfsprediger Müller.Katyen e Kirche Morgens 6 Uhr Andacht; Mor ens 7 Uhr

Fri me ſegpeg mittags 9 Uhr Hochamt Nachmittags
r Vesper.Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 29. December 1884.

raße 23.
harlottenſtraße 3,

Wuchererſtraße 22. Der
belt, großer Berlin 8, und Selma

Der Feilenhauer

oſenfeld. Der im man Friedrich Wilhelm
ing Steinhoff, Gerbſtädt. Der

Martin Louis Dietrich und Caroline Henriette Er z Lettin.
D. Der Handarbeiter Michael Krawezyk, Halle, und Wilhelmine
Friederike Auguſte Höllmann, Böllberg.

e rrae 16. Deranniſcheſtraße 3, und

13. DMax Paul, o
Franke eine To

Geſtorben: Des Schloſſer Wilhelm igrielenn SohnFriedrich Carl Franz, 1 Jahr 27 Tage, Wil elmſtraße 6.
es Handarbeiter Wilhelm Schreiber Tochter todtgeboren,

Delitzſcherſtraße 6d. Des Schloſſer Robert Doebel Sohn
Heinrich Friedrich Paul, 4 Monat 18 Tage, Wuchererſtraße 42.

Der Schuhmachermeiſter Friedrich Carl Großmann, 34 Jahr
7, Monat 10 Tage, peße Klausſtraße 8. Des Arbeiter Carl
Auguſt Hartung Ehefrau Marie Henriette Agnes geborene
Gärthner, 47 Jahr 2 Monat 6 Tage, königliche Klinik.
Adolphine Ottilie Fanny Neuberth, 29 Jahr 10 Monat 8 Tage,
Karlſtraße 15. Die Wittwe Chriſtiane Dorothee Charlotte
Wellendörf geborene Boldt, 72 Jahr 2 Monat 17 Tage, könig
liche Klinik. Des Handſchuhmacher Carl Zander Ehefrau
Friederike geborene Pötſch, 66 Jahr 11 Monat 16 Tage, Steg 7.

Der Müller Johaun Friedrich Auguſt Körner, 25 Jahr
4 Monat 9 Tage, Strafanſtalt. Eine unehel. Tochter, 1 Monat
10 Tage, an der Halle 19. Des Reſtaurateur Carl Fehling
Tochter, 5 Tage, Herrenſtraße 16. Der Maurer Carl
Hilpert, 53 Jahr 1 Monat 3 Tage, in der Deſſauerſtraße todt
aufgefunden.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 30. December Abends am neuen Unter
haupt 2,76, am 31. December am neuen Unterhaupt 2,64 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. December.

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern wenig verändert, in
deſſen iſt im Weſten der Luftdruck wieder im Zunehmen be-
griffen. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter ruhig, vorwiegend
trübe, jedoch ohne weſentliche Niederſchläge. Jn Deutſchland,
außer im Oſten, iſt die Temperatur geſunken und im Süden iſt
wieder entſch.edenes Froſtwetter eingetreten. München meldet
12, Friedrichshagen 8 Grad unter Null. Jm nordweſtlichen
Deutſchland iſt faſt allenthalben etwas Schnee gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 2, Hambur

1, Memel 2, Paris 3, Karlsruhe 6, München 12,
Chemnitz 7, Berlin 0.

22

Einige Worte über Nachahmungen.
Die zahlreichen Prozeſſe, welche alljährlich die Gerichte wegen

Nachahmung eingetragener Schutzmarken, oder wegen ander
weitiger Täuſchung des kaufenden Publikums beſchäftigen, be
weiſen, wie vorſichtig man in vielen Fällen beim Ankauf einer
beſtimmten Waare fein muß. Von ſolchen Wie wird faſt
jede Branche heimgeſucht und hat ſich irgend ein Product durch
beſondere Eigenſchaften die Gunſt des Publikums erworben, ſo
kann man ſicher ſein, daß über kurz oder lang eine ch von
Nachahmungen auftreten, welche mit dem ächten Producte häufig,
aber nichts weiter, als den Namen reſp. die „Bezeichnung“ ge
mein haben. Daß ſolche hen en billiger ſein können, als
das Original, wird jeder Einſichtige begreifen, nicht minder, daß
das für einen nachgeahmten n bezahlte Geld, und mag
es noch ſo wenig ſein, hinausgeworfen iſt, wenn die Nachahmung,
wie es in der Regel der Fall, die Eigenſchaften des ächten Ar
tikels nicht beſitzt sUnter andern ſind es auch die allerwärts bekannten und
wegen ihren vorzüglichen Eigenſchaften, ſowohl bei den Autori-
täten der Medicin, wie beim Publikum gegen Leibesverſtopfung
verbunden mit Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Athemnoth, Schwindel
anfälle, Appetitloſigkeit 2c. ſo ſehr beliebten Apotheker Rich.
Brandt ſchen Schweizerpillen, welche mehrfach, ſelbſt unter Uſur
pation ſeines Namens, nachzuahmen verſucht werden. In einer
Reihe von Prozeſſen, welche gegen die Fälſcher bei den Gerichten
anhängig e wurden, ſind obſiegende Erkenntniſſe erzielt
worden, allein ſelbſt die Verurtheilung in, zum Theil recht
empfindliche, Strafen vermochte doch nicht zu verhindern, daß
wieder neue Fälſcher und Nachahmer auftauchten. Es kann
daher das Publikum nicht dringend genug darauf aufmerkſam
gemacht werden, beim Ankaufe von ächten „Apotheker Rich.
Brandt ſchen Schweizerpillen“ ja darauf zu achten, daß dieſelben
in Metallſchächtelchen verpackt ſind, welche als Etiquette ein
weißes Kreuz in rothem Grund und den Namenszug
R. Brandt's tragen müſſen und nur zu 1 per Schachtel ver
kauft werden.
Alle nicht genau ſo ausſehende Schachteln ſind nicht die
ächten, daher zurückzuweiſen und man wird jedem dankbar ſein,
welcher Nachahmer behufs Verfolgung des Fabri-
kanten der Schweizerpillen, Apotheker R. Brandt in Zürich, zur

Anzeige bringt. 24ManneHaasenstein Vogler Sie
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis. [8
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Bekanntmachung. Für nur Rm. 3. Versen-det portofrei, gegen Post-Die Kreis-Eingeſeſſenen werden hierdurch ung die in Stück 50 des dies- nachnahme, einsechliess-
jährigen ma veröffentlichte Verordnung des Herrn Regierungspräſi lich Packung: Eiaen schö-denten vom 4. d. Mts. betreſſend den Schutz nützlicher Vögel, mit dem Be nen Korb m. 40 t. süssenmerken aufmertſam gemacht, daß nicht nur der Sperling, ſondern auch alle -Apfelsinen, wie seit Jah-
Krähenarten aus dem Verzeichniß der zu ſchützenden Vögel geſtrichen wor- 3] ren, nur [1den ſind. G. SINGEBERE, Tr iest.Halle alS., den 22. December 1884. et Bei Voreinsendung des Betrags 120Der Königliche Landrath des Saalkreiſes, v Stück M. 8 30, 240 Stück M. 10 20.

Geheime Regierungsrath VC. v. Krosigk. c neuer Roman von E. Marlitt, beginnt imr Januar in der „Gartenlaube“ ſcheinen. LBekanntmachun e Demſeben ſolgen W Loufe es Jahres: Bruſt l. Lungen Leidende
Trudchens Hochzeit. Von W. Heimburg. und ſolche Perſonen, welche anUnter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts Zſcherben bei Halle a S.è c g Sanſt Wichael. Roman von E. Werner. Der Edelweißkönig. Von guten Katarrh, Heiſerkeit,iſt die Maul und Klauenſeuche S L. Ganghofer. Nichts iſt ſo ſein geſponnen. Von Th. Fontane u. ſ. w.Gimritz bei Halle al S., den 27. Dezember 18814. (7 Popular- wiſſenſchaf ſge Veleineee Johannes M. Petten erſchleimung c. leiden, ſeien

Der Amts- Vorſteher kofer, G. Schweinfurth, C. Vogt, Dr. L. Fürſt, R. v. Gottſchall u. ſ. w. hiermit wiederholt auf die ſeit
C. Bartels, Preis vierteljährlich vi. t. 60. durch alle Buchhandl. und Poſtämter. 18 Jahren bewährte Vorzüglich

9006896000060000060500096060060 keit des ächten rheiniſchenHandels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S. TraubenBruſtHonigZufolge Verfügung vom 23. Dezember 1884 ſind an denſelben 6 hä ſt V als das reinſte, edelſte und naTage folgende Eintragungen erfolgt: e80 a d l 0 U. türlichſte, für Erwachſene wie

b I. Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter No. 563 die Han- Vom 1. Januar 1885 an t ſich unſere Kinder gleich an-

delsgeſellſchaft in Firma: J4. Lonrag „Korbwaagren- und Reifen- Fabrik c. iglhſte Mittelmit dem Sitze auf der Pregelmühle bei Alsleben a/S. vermerkt ſteht, 7 J welches überhauptiſt eernage; Pres ß auf unserer Ziegelei (2 G geboten werdenDie irrthümlich hier eingetragene Geſellſchaft iſt in das Han- kann, aufmerkſamdelsregiſter des äuſtändigen Amtsgerichts zu Eisleben über- II Uafen Nr. 4. e e in e re

tragen. üllungen mit neb. VerſchlußmarkeII. n unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 1474 die Handlung 7 in Halle a/S. bei den Herrena i
Aug. Ernst 109, Scha pel, Brehu Beeſenlaubliungen vermerkt ſteht, iſt eingetragen: J ſ J Il ſ na: T. a ter Sqchtendit,„Die rrthümlich hier en ſeltagen ma iſt in das Handels „ö160 So Vd ybl 4 Vb' Il llI b Gebrüder Kleeberg. [12

regiſter des zuſtändigen Amtsgerichts zu Eisleben übertragen.S Abnigiches Antegeriht Akiheilung VII. les Ilausföldor Krojsb. 5 Apotheker ind
Auction. die Generalverſammlung re ReſtitutionsFluſt Verrenkungen, Sehneu-Sonnabend, den 3. Januar Sonntag, den 4. Januar 1885 Nachmittags 3 Uhr e tigen

w. das voen r Verwittags i e im Saale des Wieſenhauſes hierſelbſt ſtatt. t Dleſer e Fluid hat
Reitbahn des Univerſitäts-Reitleh- Tages Ordnung: Anerkennung und Nachbeſtellung von

Ju.vrers und Stallmeiſters Schrei- a. Rechnungslegung. r e i sver P h 15 b. Borſtandawahl. schall Graf v. Wrangel erhalten. agFl.u v gerittene, ſehr leiſtungsfähige Reitpferde, welche Die Mitglieder werden ergebenſt erſucht, in dieſer Verſammlung 50 im General -Depot von

auch gefahren, (32 recht zahlreich zu erſcheinen. 9eingetretene Verhältniſſe halber verſteigert werden. Eisleben den 28. Dezember 1884. (31 Aldin Hentze, Schmeerstr. 3 3
Es e. Auetions-Commiſſar. Der Vorſtand. in Löbeſun bei Fr. Ruaior.

Gebauer-Schwetſchle' ſche Buchdruckerei in Halle.

genehmſte und zu
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